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Dollars für England
Kurzfristige Anleihe amerikanischer Privatbanken

Washington , 28 . Angust . ( Eigenberich . t )

Präsident Hoover hat sich mit der Gewährung einer

Zv0 - Millionen - Dollar >Anleihe an England einverstanden
erklärt . Di « Anleihe soll von New - Borker Privatbank -

Häuser « aufgebracht werden und ist kurzfristig . Der
Kredit wird der englischen Regierung aller Voraussicht

nach noch vor dem Zusammentritt des Parlaments , dem
8 . September » zur Verfügung gestellt werden .

Nach Pariser Meldungen beteiligt sich die Bank von

Frankreich an dieser Stützungsaktion für die britische

Währung . Die öffentliche Auflegung einer Anleihe soll

folgen .
Das » Echo de Paris " berichtet über die Lage aus

Englaud » datz eine politische und soziale Schlacht von

großem Ausmaß beginnen werde .

Paris und New Uor ? pumpen Geld .

Paris , 28. August . ( Eigenbericht . )
Der Unterstaatssetretär im englischen Schatzamt , Sir Frederick

Leith Roß . und ein Vertreter der Bank von England , Siepman ,
sind am Mittwoch abend in Paris eingetroffen , um hier über einen
Kredit für das englische Schatzamt zur Konsolidierung
der englischen Finanzen zu verhandeln . Die beiden Unterhändler
hatten bereits kurz nach ihrer Ankunft eine Unterredung mit dem

Finanzminister F l a n d i n. Heute vormittag und nachmittag fanden
in der Bank von Frankreich wichtige Besprechungen statt , an denen

auch die Direktoren verschiedener Großbanken teilnahmen . Man

erwartet , daß bereits morgen eine Einigung zustande kommt .
lieber die Höhe des Kredits werden vorläufig noch keine genauen
Angaben gemacht , es wird nur gesagt , daß es sich um eine b e -

deutend « Summe handle . Da zu gleicher Zeit in New

Port ähnliche Verhandlungen mit den amerikanischen Banken ein -

geleitet sind , wird es sich wieder wie bei dem Anfang des Monats
der Bank von England gewährten bÜ- Millionen - Pfund - Kredit um
einen gemeinsamen französisch - amerikanischen Kredit handeln , von
dem Paris und New Pork je die Hälfte übernehmen .

Die Oevaheim - Krieger

Sie säten nie — sie ernteten nur !

könne . Die englische Regierung werde im Völkerbundsrat im Europa -
Ausschuß und in der Dollversammlung des Völkerbundes durch
Lord Robert Cecil vertreten werden .

Keine Hoffnung auf Amerika !
Antwort Castles an Brüning .

London , 28. August .

Der Washingtoner Korrespondent der „ Times " meldet , daß die

Jnterview - Aeußerung des Reichskanzlers Dr . Brüning , die Zukunft
der Reparationen hänge von den Vereinigten Staaten ab und die

deutsche Regierung erwarte keine entscheidende Wendung vor Zu -

sammentritt des amerikanischen Bundesparlaments im Dezember ,
dem stellvertretenden Staatssekretär C a st l e zur Aeußerung vor -

gelegt worden sei. Dieser habe betont , daß die Erklärung vielleicht
eine Hoffnung ausdrücke , daß aber Dr . Brüning sicher keinen

Grund habe , sich hoffnungsvoll zu äußern . Er glaube , daß die

Aussichten für irgend etwas Derartiges , wie es von Dr . Brüning an -

gedeutet sei , gleich Null seien .

Schulden und Abrüstung getrennt .
Keine Schritte in der Schuldenfrage zu erwarten .

Washington , 28. August .
Der stellvertretende Unterstaatssekretär Castle äußerte sich

über die bevorstehende Abrüstungskonferenz und bezeichnete sie als

nächste außenpolitische Hauptaufgabe . Das Staatsdepartement
werde sofort nach Stimsons Rückkehr mit der Vorbereitung auf die

Genfer Konferenz beginnen .
Castle erwiderte auf die Frage , ob Hoover irgendwelche Schritte

in der Schuldensrage vor Zusammentritt des Kongresses im De -
zember zu unternehmen gedenke , daß lein Grund zu einer

solchen Annahme bestehe , noch sich ergeben könne . Ebenso ver -
neinte Castle , daß die Abrüstung ? - und die Kriegsschuldenstage
irgendwie verquickt werden , oder daß die Abrüstungskonferenz ver -
schoben werden sollte .

Die Washingtoner Kommentare der Morgenblätter deuten
diese Erklärung dahin , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
nicht geneigt sei , irgendwelche bedeutenden Schritte in der Kriegs -
schulden - und Reparationsfrage vor der Februarkonferenz vorzu -
schlagen . Die Regierung beabsichtige t e i n en Tausch zwischen
einer Revision der Schulden auf amerikanischer Seite und der Ab -

rüstung seitens Europas . Die Erklärung Castles wird daher sowohl
al » Antwort auf gewisse amerikanische Wünsche wie auch auf
deutsche Erwartungen angesehen ,

Abbau der Gehälter .
Neue Ordnung durch die preußische Negierung .

Die preußische Staalsregierung bereitet eine weitere starke
Kürzung der Gehälter der leitenden Beamten in den Gemeinden vor .
Eine Verordnung in dieser Frage wird wahrscheinlich am 1. Oktober

Gesetzeskraft erhalten , lieber die Einzelheiten und den genauen
Inhalt der neuen Ordnung — man spricht von einer geplanten
allgemeinen Kürzung der Gehälter für die O b e r b ü r g e r -

m e i st e r , Bürgermeister und Siadträte um 24 Prozent und
einem starken Abbau der Austvandsgelder — wird vor der end¬

gültigen Entschließung des preußischen Kabinetts nichts bekannt¬

gegeben .

Zu den Nachrichten eines Mittagslattes über Notverordnungs -
plane in Preußen erklärt uns der Amtliche Preußische Pressedienst ,
daß derartige Pläne in keiner Weise vorbereitet sind oder

OieBesprechung Hugenberg - Brüning .
Keine Erörterung des Koalittonsproblems .

In der Besprechung , die der Reichskanzler am Donners -

tag in Gegenwart des Zentrumsfllhrers Kaas mit den deutsch -
nationalen Abgeordneten Hugenberg und Q u a a tz hatte ,
wurde das Koalitionsproblem nicht erörtert .

Die Besprechung bezog sich hauptsächlich auf wirtschafts -
politische und allgemeinpolitische Fragen und ist , sowohl was diese
Fragen anbelangt als auch hinsichtlich der künftigen Haltung der

Deutschnationalen gegenüber der Reichsregierung , völlig n e g a -

tio verlaufen .

gar dem Kabinett vorliegen , das übrigens vor dem 1. September nicht
mehr zusammentrete . Für die Höhe der Oberbürgermeistergehälter
bestehen seit langem Richtlinien des preußischen Innenministeriums .
Im Falle Görlitz wäre der Betrag , der nach diesen Richtlinien für
Görlitz zulässig war , weit überschritten worden . Daher die Nicht -
bestätigung der dortigen Wahl . Daraus sei aber nichts für die

übrigen preußischen Städte , besonders für Berlin , zu folgern .

NiefengehLlier aus Steuern .
Die Oirettoren - Gehälter in subventionierten Betrieben .

Wir erhalten folgende Zuschrift , die auf einen h ö ch st
ernsten Mißstand hinweist , der die Aufmerksamkeit der

Reichs - und Staatsregierung dringend erfordert :

„ In letzter Zeit häufen sich die Subventionen privater Unter -

nehmen seitens des Reiches oder der Länder außerordentlich . Reich
und Staaten haben auch riesige Garantien übernehmen müssen . Die
Gründe waren teils allgemeine wirtschaftliche Erwägungen , wie bei
den Bankenstützungen , teils waren sie wie bei früheren Gelegen -
Helten sozialpolitischer oder nationalpolitischer Natur . In der Regel
hielt man es nicht für tunlich , entsprechend dem übernommenen

Risiko Einfluß auf die Gesellschaften zu nehmen . Dem Unternehmer
kommt es daher in der Regel gar nicht zum Bewußtsein ,
daß in seinem Betrieb teilweise recht sauer aufgebrachte Steuer -

g e l d e r arbeiten . Meist werden auch die alten Riesen -
geh älter , jetzt teilweise aus den Subventionen oder unter der
Garantie der Steuerzahler , einfach weitergezahlt .

Wenn nun aus wirtschaftlichen Gründen auf den Staatseinsluß
auf die Betriebsführung verzichtet wird , so muß doch als f e l b ft -
verständlich gefordert werden , daß in subventionierten
Betrieben die Einkommen der leitenden Direktoren für die Dauer
der Subventiomerung herabgesetzt werden und als Norm die Bezüge
leitender Regierungsbeamten nicht übersteigen ! es fei denn , die sub -
ventionierende Körperschaft beziehe aus ihrer Beteiligung eine den
landesüblichen Zinsfuß wesentlich übersteigende Verzinsung . Es lann
nicht oerantwortet werden , wenn in Zeiten , die die

Anspannung aller Mittel erfordern , Steuermittel zur Finanzierung
von riesigen Direktorer gehältern benutzt werden . Aufsicht ? -
tantiemen wären in die Bezüge einzurechnen . Die Opfer , die den
Beteiligten zugemutet werden , sind minimal im Verhältnis zu dem ,
was die Steuerzahler zugunsten des betreffenden Unternehmens
opfern müssen . Die Durchführung dieser Forderung hätte außer -
dem den Vorteil , daß sie das Verlangen nach Sub -
ventlonen etwas dämxfe » würde » da bei den Groß - '

Ein Borwurf gegen Henderson .
London , 28. August .

Der Pariser Korrespondent der konservativen „ Morningpost "
meldet , daß einer der Gründe für den Sturz des Sterlingkurses ein «

unvorsichtige Bemerkung Hendersons in Paris ge¬
wesen sei. Als Henderson nämlich mit Flandin über die Finanzlage
Deutschlands und die Notwendigkeit einer Hilfeleistung ver -

handelte , habe er erklärt , daß , falls Deutschland nicht unterstützt
würde , auch England ein Moratorium beantragen müßte .
Henderson habe auseinandergesetzt , wie sehr die englische Finanz in

Deutschland engagiert sei , um zu beweisen , daß ein Zusammenbruch
Deutschlands unausbleiblich eine Katastrophe in England auslösen
würde . Die unmittelbare Folg « dieser Bemerkung , die n a t ü r -

l i ch (! ) sofort an der B ö r s e bekannt wurde , habe zur Zurückziehung
französischer kurzfristiger Gelder aus London geführt und so wesent -

lich zur Beeinflussung des Sterlingkurses beigetragen .

Abschied von der Politik .
London , 28. August .

Wie der „ Daily Herald " mitteilt , werden sich weder Mac -

donaldnochSnowden wieder als Kandidaten aufstellen lassen .

Der Kriegsminister Tom Shaw gab für sich die gleiche Erklä -

rung ab .

Außenminister Lord R e a d i n g wird an der Genfer Völker -

bundstagung nicht teilnehmen . Di « Führung der englischen Abord -

nung wird L 0 r d C e c i l übernehmen .

Auch die Bergarbeiter gegen Macdonald .
London , 28. Auguit .

Der Vollzugsausschuß der Bergarbeitervereinigung hat seine

Parlamentsoertteter beauftragt , die Oppositionspolitik gegen die

Nationalregierung zu unterstützen . Das find 43 Stimmen .

Eeeil englischer Hauptvertreter für Genf .
Gens , 28. August .

Der neue englische Außenminister Lord Reading hat dem Gene -

ralsckretär des Völkerbundes telegraphisch mitgeteilt , daß er wegen
dringender Aufgaben und infolge des bevorstehenden Zusammentritts
des Parlaments die englische Abordnung nicht nach Gens sühren



unternehmen jedesmal eine Herabsetzung der Ansprüche der leiten -
den Personen der Subvention vorausgegangen sein müßte .

Es erscheint heute politisch untragbar , Zaß 8cr Steuerzahler
sich sagen muß , mit meinen sauer ersparten Steuergrvschen werden
Rieseneinkominen der Leiter von Unternehmungen finanziert , die
überhaupt nur mit Hilfe von allgemeinen Steuermitteln ezistinen
können . Solche Maßnahmen sind um so notwendiger , als die
deutschen Spitzengehälter in den Troßbetrieben in vielen Fällen das
in der übrigen Welt übliche Maß überschreiten .

�eichsarbeitsministeriumundHilsskasse
„ Kein Anlaß zu Beanstandungen . "

Ju den Prcsseäußcrungen der letzten Tage über die Vorgänge bei
der Hilsskasse gemeinnütziger Wohlsahrtscinrichuntgen Deutschlands
0 . m. b. H. stellt das R c i ch s a r b e i t s m i n i sie r i u m folgendes
fest :

l . Die Hilsskasse ist keine behördliche Organisation , sondern ledig -
lich eine Einrichtung der in den Presscäußerungen genannten sünf
Vcichsspitzcnvcrbändc der freien Wohlfahrtspflege . Eine Aufsicht
über die Hilsskasse steht dem Reichsarbeitsministerinm nicht zu. Schon
im Mai 1825 hat das Ministerium ausdrücklich festgestellt , daß es
keinerlei Verantwortung für die Geschäftsführung der

Hilfslasfe und für die Sicherheit der bei ihr angelegten Gelder trage .
2. B e r l u st e, die die Hilsskasse durch wirtschastlichc Fehlanlagen

erlitten hatte , wurden dem Reichsarbeitsministerinm im Jahre 1828
bekannt . Diese Verluste der Hilsskasse standen in keinem Zusammen -
hang mit „ Dcvaheim " . Zur Abdeckung der Verluste sind ö f s e n t -
l i ch e Gelder nicht in Anspruch genomemn worden . Infolge -
dessen bestand für das Reichsarbeitsministerium weder ein Anlaß
nock) die Möglichkeit , wegen jener privaten Verluste einzuschreiten .

3. Oer Verwaltungsinspektor — nicht Ministeriolobersekretär —

Sonntag war in der Abteilung „ Wohlfahrtspflege " des Reichs -
arbeitsministcriums nur bis zum Mai 1826 beschäftigt . Während
dieser Tätigkeit hat Sonntag niemals eine entscheidende Mitwirkung
bei lleberweisungen von Reichsmitteln an die Spitzcnvcrbände gc -
habt . Er ist am 15. März 1928 aus dienstlichen Gründen zum Haupt -
vcrsorgungsamt Brandenburg - Ponnnern versetzt und Ende Februar
1828 auf seinen Antrag wegen dauernder Dienstunfähigkeit infolge
jtrankheit verabschiedet worden .

4. Die Reichsmittel für die Anstallen der freien ltzohlfahrtspslege
werden seit einer Reihe von Zahre » vom Rcichsarbeitsministerium

auf das Konto der R e l ch s s p i h e n v e r b ä n d e bei der

Deutschen Lank überwiesen . Sie werden mit der Ueberweisung
an die Spihenverbände deren Eigentum . Das Reichsarbeitsministe¬
rium prüft aber die Verwendung der Mittel nach Ihrer Zweckbestim¬

mung . Es hatte keinen Anlaß zu veanftandungen . Auch die regel -

mäßigen Revisionen dieser prüsungsvorgänge durch den Rechnungs¬

hof haben nie zu Beanstandungen geführt . Irgendwelche

Zuwendungen aus diesen Reichsmitteln an die „ Vevaheim " oder die

ihr nahestehenden Gründungen sind nie erfolgt .

Die Darstellung des Reichsarbeitsministeriums erweckt

f den Anschein , als ob die Verwendung der offen t -
' l i ch e n Gelder bei der chilfskaffe völlig in Ordnung ge -'

wefen wäre . Es wird ausdrücklich festgestellt , daß sich so-
l wohl für das Ministerium selbst wie für den Rechnungshof
' kein Anlaß zu Bean st andungen ergeben habe .

Nach den mittlerweile in der Oeffentlichkeit bekannt -

kgewordenen Einzelheiten über die Vergeudung der Reichs -
gelder bei der Hilfskasse muß diese Erklärung des Reichs -
arbeitsminifteriums mehr als merkwürdig bc -

rühren . Es erhebt sich die Frage : Sind die erwähnten Re -

Visionen des Ministeriums und des Rechnungshofes so ober -

flächlich gewesen , daß man in der Tat nichts zu beanstanden
fand , oder ist man sich im Reichsarbeitsministerium auch heute
noch nicht über den Stand der Dinge bei der Hilfskasse im
klaren ?

Aazinest in der Mohstraße .
Chauffeur überfallen , weil sein Abzeichen dem Sowjet -

stern ähnelt .

heute morgen um 2. 10 Ahr würbe an der Ecke Motz , und
Geisberg st raße der ZSjährige Kraflwagensührer S e l z e r
von S bis 10 Rationalsozialisten überfallen und nieder -

i geschlagen . Aus der Rettungswache ließ er sich seine Munde ver -
- binden , um dann die Polizei zu alarmieren und den Tätern nach¬

zugehen .

Di « Feststellungen hatten ein seltsames und interessantes Er -
geönis . In der Motzstr . 65 wohnt ein früherer Gutsinspektor

. S t r ö b e l , ein fanatischer Nazimann . Er stellt seine W o h -

[ iiung Nationalsozialisten zur Verfügung . Ständig
nächtigen bei ihm 18 bis 12 junee Leute auf Strohsäcken . Der

s Trupp , der gestern bei Ströbel hauste , meinte aus dem Fenster be -
merkt zu haben , daß der vom Dienst zurückkehrende Chauffeur «in
Sowjetabzeichen trug . Darauf stürzten sie herunter und schlugen
auf den Mann ein . In Wirklichkeit hatte er am linken Rockaufschlag
das Zeichen seiner Automobilfirnia , das einen roten
Untergrund hat . Ohne jeden Grund , auf eine bloß « Vermutung

f hin , hatten ihn also die Nazis überfallen . Wahrscheinlich hat ihnen ,
wie das bei diesen Leuten ja fast immer der Fall ist , das Gefühl
der liebermacht den nötigen Mut verliehen .

Als die Polizei mit Selzer das Quartier betrat , hatten sich die
Nazis nach vollbrachter Heldentat bereits zur Ruhe niedergelegt .
Der Ueberfallcne will vier der Burschen mit Bestimmtheit als Täter
wiedererkennen . Sie wurden festgenommen und der Abteilung I A
de « Polizeipräsidiums zugeführt .

Raziabgeordneter verhöhni Gericht .
Llnb versucht zu kneifen .

Raumburg . 28. August . ( Eigenbericht . )

Jahrelang skauden die mitteldeutschen Nazis unter Führung
eine » ehemaligen Lehrers , der wegen — Geistesschwäche au »
dem Schuldienst entlassen wurde .

Dieser Man » der Pg . Paul Hinkler , brachte es sogar bi «
zum preußischen Abgeordneten . Schließlich gab e» jedoch
mit dieser Koryphäe großen Krach , die Kasse stimmte nicht , und
urplötzlich verschwand diese Rarität des preußischen Abgeordneten -
hause ? aus Mitteldeutschland . Adolf der Große brauchte sie in
seiner Reichsleitung , wo ein Geisteskranker noch gefehlt hatte .

Besonders übel hat dieser Hinkler in seiner 5) eimak , dem
Unstrutstädtischen Freyburg , gehaust . So sehr hetrachtete er es als
seine ureigenste Domäne , daß er mit seinen SA . - Banditen eine
blutig « Saalschlacht provozierte , als die Sozialdemokratie mit einer

Lleberfall auf Schupo
Ein Hamburger Polizist niedergeschossen

Hamburg , 28. August .
Wie die Polizcipresscstellc mitteilt , wurde am Donnerstag gegen

22 . 45 Uhr in der Ehatcauneus - Straße ein Polizeibeamter
angeschossen und schwer oerletzt .

Der Beamte , der sich auf dem Weg zum Dienst befand , bc-

vbachtete sünf Personen mit Fahrrädern . Einer dieser Radfahrer
kam aus ihn zu , rief ihm die Worte „ H ä n d e h o ch " zu und

feuerte sofort einen Schuß ab . Der Beamte brach schwer verletzt

zusammen und wurde einem Krankenhans zugeführt . Etwa fünf
bis zehn Minuten später wurde einem Polizeibeamten , der auf
seinem Fahrrad versuchte , die Täter in der Umgebung zu ermitteln ,
von einem ihm entgegenkommenden Radfahrer zugerusen : „ Warte

man , ihr kriegt alle noch etwas ! " Der Radfahrer entkam trotz

sofort aufgenommener Verfolgung in der Dunkelheit . Man r>er-

mutet , daß es sich um einen Rennfahrer gehandelt hat .

Obgleich die Polizei die ganze Nacht und auch den heutigen
Vormittag über eifrig an der Arbeit war , die Täter zu ermitteln ,
war es nicht möglich , auch nur eine Spur von ihnen zu entdecken .
Da sich die Tat in einer äußerst dunklen und erst teilweise bebauten

Gegen » abspielte , besteht die Gefahr , daß sich ähnliche Ueberfällo
auf Polizeibeamte wiederholen , zumal sich in der Gegend ein Wohn¬
block befindet , der in der Hauptsach « von Polizeibeamten bewohnt
wird . Es taucht die Vermutung auf , daß sich auch in Hamburg
regelrechte Trupps gebildet haben , zu dem Zweck , lleberfälle auf
Polizcibeamte zu organisieren .

Der schwer angeschossene Palizeiwachtmeister hat sich inzwischen
im Kränkenhause einer Operation unterziehen müssen . Sein Bc -

sinden ist zur Zeit zufriedenstellend .

Sprengstoff gegen volle Scheunen .
politische Hintergründe ?

Bremervörde . 28. August .
3n der Rächt zum Freilag wurden in der Ortschaft Gräpel

in Abständen von wenigen Minuten durch planmäßige verbrechen
landwirtschaftliche Gebäude in Schutt und Asche
gelegt . Innerhalb einer Stunde brannten vier Feldscheunen mit

großen Erntevorräten nieder . Roch während die Feuerwehr den

ersten Brand bekämpfte , stand eine etwa 200 Meter entfernt

liegende Scheune plötzlich in ihrer ganzen Breite in Flammen . Die

Ernlevorräle sowie 30 Schweine verbrannten . Die allgemeine

Ausregung steigerte sich , als wenige Minuten spoter eine dritte

Scheune unter heftigen Detonationen in Flammen ausging . Auch

hier sielen eis Schweine und die wertvolle Ernte dem Feuer zum

Opser . Die Erregung der Bevölkerung erreichte ihren Höhepunkt .

als unmittelbar darauf eine vierte große Scheune auf die gleiche

Meise vernichtet wurde .

Landsägerei und Staatsanwalt erschienen sofort an der Brand¬

stelle . Die Brandstistunqen sind ossenbor planmäßigorgan i -

siert . Es handelt sich vermutlich um einen Anschlag aus die

Ernlevorräle . von den Tätern fehlt jede Spur .

Geldschrankknacker auf der Tour .
Drei Einbrüche in einer Ttadff .

Mehrere Gcldschrankeinbrechersindinder vergangenen

Rocht unterwegs gewesen .

Eine Kolonne drang von einem Büro aus durch den Fußboden

in die Geschäftsräume des Architekten Jacobowitz in der

Jvachimsthalcr Straße 8 ein , knabberte einen Geldschrank auf und

stahl daraus etwa 688 bis 788 Mark bares Geld . — Eine zweite

Knackerkolonne suchte die Filiale der K o n s u m - G c n o s s e n -

schast in der Blücherstraßc 62/63 heim . Auch hier wurde

im Biirozimmer ein Geldschrank geknabbert : es steht aber noch nicht

fest , ob die Einbrecher etwas erbeutet haben und wieviel . — Einen

Abstecher nach Wandlitz machten Berliner Spezialisten . Bei der

Kreissportasse des Kreises Niederbarnim in

Wandlitz ösfnetcn sie die Hintertür mit einem Nachschlüssel . Im

Kassenraum dichteten ' sie die Fenster mit dunklen Tüchern gegen

Sicht ab und schweißten einen Geldschrank an , aber ohne etwas zu

erbeuten . In der Ortschaft soll ein Berliner Auto gesehen worden

sein , mit dem die Knacker vermutlich herausgekommen und wieder

abgefahren sind .

überfüllten Versammlung bewies , daß es in Freyburg auch noch
Republikaner gäbe . Sechs schwerverletzte Reichsbanner -
kameraden und Polizeibeamte waren das Ergebnis .

Die gerichtliche „ Sühne " der frechen Bluttat hat als der Fall
des Theologie st udenten Gießler traurige Berühmtheit
erlangt . Jetzt endlich sollte , nach Aufhebung der Immunität , auch
Hinkler gerichtlich belangt werden . Die Anklage gegen ihn
lautet auf A u str u h r ( Mindeststrafe bei mildernden Umständen
sechs Monate Gefängnis ) . Hinkler aber , der schon so oft die Milde
der Naumburger Richter erfahren hat , zog es vor , auch diesmal zu
kneifen .

In einem frechen Brief teilte er erst am Morgen des Ver -

handlungstages — alle die zahlreichen Zeugen waren schon in

Naumburg — dem Gericht mit , er komme nicht . Er habe die vor
vierzehn Tage abgeschickte Ladung erst vor sechs Tagen erhalten .
Das war aber selbst den Naumburger Richtern zu viel . Das

Schöffengericht erließ Befehl zur zwangsweisen Vor -

f ü h r u n g Hinklers und verurteilte ihn zu sämtlichen durch sein
Ausbleiben entstandenen Kosten .

Aeue „ Angriffs " - Finten .
Aber kein Wort der Entschuldigung für den alten Schwindel .

„ Der Angriff " des Herrn Goebbels behauptet in seiner ersten
Ausgabe nach dem Verbot „ gerüchtweise " , daß den Mitgliedern des

Neuner - Ausschusfes , einem angeblichen Aufsichtstonsortium über

verschiedene Banken , „ geradezu phantastische Geld -

summen " für ihre Tätigkeit bezahlt werden sollen .
Das „ Gerücht " ist ohne Zweifel in der Redaktion des 5) akeii -

kreuzblattcs hergestellt worden . In Wirklichkeit erhalten die Sach -
verständigen , die die Reichsregierung über die künftige Banken -

Politik beraten , wie wir erfahren , für ihre Tätigkeit keinen

Pfennig ! Dem Blatt ist offenbar eine Verwechslung unter¬

laufen . Es dürste etwas von den Mitteilungen gehört haben , die
über Einkommen und Lebensführung nationalsozialistischer Führer
im Umlauf sind .

Nachdem „ Der Zlngriff " nach seinem Verbot wegen des u n ,

geheuerlichen Schwindels gegen das Reichs -
b a n n c r gestern die erste Nummer herausbrachte , hätte man an -

nehmen sollen , daß er die „ Mystifikation " auch vor seinen
Lesern zugeben würde , der er zum Opfer gefallen sein will .
Aber kein Wort davon . Kein Wort des Bedauerns über den Herein -
fall der leichtgläubigen Auchjournalisten . Das ist die rassenreine
Wahrheitsliebe vom Dritten Reich !

Ltngarifcher Parlamentsbeginn .
Das Land ohne Arbeitslosenunlerstützung .

, Budapest , 28. August .

Die Programmrede des Ministerpräsidenten Josef K a r o l y i
vor dem neugewühlten Abgeordnetenhaus enthielt folgende An -

kündigungen : Ordnung der Finanzen , größte Sparsamkeit , Brot
und Saatgut für landwirtschaftliche Notgebiete , christlich -
nationale Politik ohne Benachteiligung einer Konfesston . Weiter

sagte Karolyi :
In außenpolitischer 5) insicht war Ungarn noch vor einigen

Jahren isoliert , als ob dos Land im Kerker säße . Daraus
wurde Ungarn durch die italienische Freundschaft her -
ausgeführt . Diese

italienische Freundschaft ist unschätzbar . Sie besteht unverönderl .

und es ist olle Bürgscheft dafür vorhanden , daß sie sich in der Zu -
kunst pertiefen wird . Die italienische Freundschaft richtet sich jcdcch
gegen keine anderen Länder , verfolgt leine oggresstoe
Tendenz , und ihr friedlicher Charakter wird nunmehr von allen
Ländern anerkannt und darum bessert sich Ungarn » Berholtni » zu
den übrigen Ländern ständig .

Diese Rede wurde von den Sozialdemokraten vielfach
durch Zwischenrufe unterbrochen . Als das führende Mitglied der
Regierungspartei , Stephan R u b i n e t . das Wort ergreifen wallte ,
veranstalteten die Sozialdemokraten gegen ihn eine Kundgebung .
Nubinet würdigte die zehnjährig « Tätigkeit des Grafen Bethlen
und sprach die Ueberzeugung au », daß Karolyi denselbenKurs

fortsetzen wird . Der Redner der christlichen Wirtschaftspartei , Karl

W o l f f , äußerte Zutrauen , daß die Regierung auf wirtschaftlichem
Gebiete Erfolge erreichen werde . Der sozialdemokratische
Redner Karl P a y « r forderte innerpolitische Reformen und Ein -

sührung einer Arbeitslosenunter st ützung . Seine

Aeußerung : „ Heute sind die Arbeitslosenmengen noch duldsam und

wählen zwischen der Donau und dem Revolver . Später aber werden

sie eher die Bäckerläden sich ausersehen ! " rief große Erregung und

Protestruse der Mehrheit hervor . Gras Franz 5) u n y a d i sprach

gegen die Einführung einer Arbeitslosenunter -

st ü tz u n g , zumal England und Deutschland hiervon immer mehr

abkämen .

Der Aufstand in Portugal .
Spanische Vertretung unter englischem Schuh .

Madrid , 23. August . (Eigenbericht. )
Die spanische Regierung erhielt von ihrer Vertretung in Lissabon

die Mitteilung , daß das Personal der spanischen Konsulat « in Lissabon

sich unter englischen Schutz begeben habe . Aus dieser Meldung

schließt man , daß der militärische Umsturzversuch noch nicht ab -

gewehrt ist .
Aus der portugiesischen Grenzstadt Tuy wird gemeldet , daß es

am Donnerstag vormittag in Lissabon wiederum zu schweren

Kämpfen zwischen den Aufständischen und regierungstreuen

Truppen gekommen ist . Man spricht von 48 Toten und 15 8

Verwundeten : zwei Kasernen sollen völlig zerstört sein .

Portugiesische Rebellenflieger , die vor der Verfolgung nach

Spanien entwichen sind , wurden in Sevilla interniert .

Do X 2 nach Lialien gestartet .
Flugroute über die Alpen .

Friedrichshasen , 28. August .

Das Flugschiss Do X 2 ist heute früh von Altenrhein zu seinem
Ueberführungsslug nach S pezia ( Genua ) gestartet . Leiter

des Fluges ist von Mitterwallner . Ehefpilot Wagner , der

vo X 2 und auch Do X 1 eingeflogen hat . Die Besatzung besteht

aus 12 wann . Außerdem befindet sich die italienische

Abnahmekommission an Bord . ZNil Ruhlast ist das Flug -

schiff 42 Tonnen schwer . Das Wetter ist außerordentlich günstig .
Der Flug wird über die Alpen führen .

Vier Opfer einer pilzvergistung .
Llnkenntnis beim Sammeln tötet eine Familie .

? a r i s . 28 . August .
Zn C h ü t e a u Thierry kamen infolge einer Pilzvergiftung

mehrere wilglieder einer zahlreichen Familie ums Leben . Eine

Z/jährigeFrau hatte aus Pilzen , die sie f e l b st g e f a m m e t l

halte , ein Gericht zubereitet , von dem sie selbst und mehrere ihrer
Sinder aßen . Schon nach einigen Stunden starben die Frau
und ihre 12jährige Tochter sowie der Mjährige Sohn

unter furchtbaren Qualen . Ein jüngerer Sohn nahm sich den

Tod der Mutter so zu herzen , daß er . obgleich er das Pilzgericht

nicht angerührt Halle , ebenfalls wenige Stunden später verschied .

Einige andere Kinder sind noch schwer erkrankt , man hofft aber ,

sie am Leben zu erhalten .

Spaziergang üöer den Kanal .
Eine kühne Leistung aus Wasserskiern .

c o n d o n . 28 . August . ( Eigenbericht . )
Am Donnerslagnachmittag um 16 . 20 Uhr traf in Dover «in

Mann ein . der sozusagen da » erstemal über den Aermelkanal „ ge¬
gangen " ist . Der kühne Läufer ist der Oesterreicher Karl Ra -

mestnik . der die Scnalüberquerung morgens um 7. 30 Uhr bei

Kap Gris Rez auf Wasserskiern begann und sie nach acht
Stunden 50 Minuten beendete . Die Wasserskier sind eine Art
langer , wasserdichter , boolsähnlicher Körper , auf denen man stehend
da » Wasser mit Hilfe eines Paddel » durchquert .



Ein Lahr Lugendgefängnis .
Was in Kottbus ist und was noch fehlt .

„ Die erfolgreiche Durchsüchnmg eines vom Erziehungs -
gedonken getrogenen « trofvoUzugs ist in erster Linie eine
Perjonenfroge . "

„ Erziehung zur Freiheit ist das letzte Ziel des Strofooll -
zugs , Erziehung zun : sozialen Menschen , die Eingliederung
des Unsozialen in den Organismus der Volksgemeinschaft .

Preußischer Iustizminifter Schmidt . "
Mit diesem Motto degrühte vor eineni Jahr der „ Vorwärts "

die Eröffnung der I u g e n d st ra f a n st a l t in K o t t b u s. Unser
Aufsatz schloß mit den Worten : „ Die Anstalt in Kottbus muß . . .
eine Stätte ernster , nach allen wissenschaftlichen Forderungen aus -
acboutcr Jugenderziehungen werden . Ist das Preußisch « Justiz -
ininisterium bereit , alles zu tun , um Worte zu Taten werden

zu lassen ? "
Seitdem ist ein Jahr vergongen . Die Moabiter Richter bringen

bei ihren Urteilen immer wieder die Ueberzeugung zum Ausdruck ,
daß die jungen Leute in Äottbus einer Behandlung unterworfen
werden , die ihnen ein « Rückkehr zum geordneten Leben in Freiheit
erleichtern wird . So scheint es an der Zeit zu fragen : was ist in
Kottbus während dieses Jahres erreicht worden und was fehlt noch
dem Jugendgcfängnis , um d i e Erziehungsanstalt zu sein , die es

nach Wunsch des Strafvollzuges werden sollte und in der Vor -

stellung der Richter wie der Oesfentlichkeit ist ? Der Kritiker darf
nicht vergessen , daß der ? lugcnblick für Reformen äußerst ungünstig
ist : sie kosten Geld , die Staatskasse ist leer . Der erzieherische Geist
einer Anstalt wird aber nicht zuletzt von unwägbaren Kleinigkeiten
bestimmt , die mit Geldfragen nur sehr wenig zu tun haben , dagegen
in um so höherem Maße eine Personenfrage sind .

Di « Kottbuser Anstalt bedurfte unbedingt wichtiger Umbau -
arbeiten . Das Ministerium hatte dafür in Raten ungefähr
LZOOOll M. zur Verfügung gestellt . Kaum begonnen , mußten die
Arbeiten eingestellt werden . Eine Anzahl Zellen sind deshalb bis

heute unbelegt . Die Folge davon ist , daß besonders die Gefangenen
der zweiten Stufe zu dreien in einer Zelle Haufen . Die

Zusammenlegung findet aber

mehr nach dem Arbeitsprinzip als nach dem Erziehungsprinzip

statt . Die jungen Leute kommen nicht zur Selbstbesinnung . Ihre
Freizeit in der Zelle verbringen sie nicht ihren persönlichen Jnter -

essen gemäß , sondern in geistlosem Dahinvegetieren . Der Arbeit , die

ja nur «in Element der Erziehung sein soll , ist dieser auch im

Zellengefängnis untergeordnet . Hier werden nicht selten die Gc -

fangenen der ersten und zweiten Swfe tagsüber in einer Zelle
zur gemeinsamen Arbeit zusaminengelegt , die Trennung zwischen
den beiden Stufen wird deshalb , wenigstens zum T«il , illusorisch .

Andererseits haben im Gegensatz zu früher sämtliche Jugend -
lichen Arbeit . Sie Ist aber zum großen Teile nicht pro -
duktiv , also nur wenig erzieherisch : sie kann in der Regel auch
nicht nach der Rückkehr in die Freiheit als Beruf verwertet werden .

Die allgemeine Arbeitslosigkeit drückt auch auf die Arbeitsbeschaffung
im Gefängnis . Di « Art der Arbeit bleibt nicht ohne Einfluß auf
die Höhe der Arbeitsbelohnung . Sie ist sehr niedrig , gestattet keine

genügenden Rücklagen für den Augenblick der Entlassung , gewährt
den Gefangenen nur geringe Möglichkeit , sich ausreichend Zulage

zu verschaffen oder sonstige Bedürfnisse zu befriedigen . Sie bietet

teinenAnspornzgr Arbeit , noch weniger tut es die A r t d « r
Arbeit selbst .

An speziellem Erziehungspcrsonal — und das ist das

Hauptaktivum der Anstalt — besitzt sie zwei Oberlehrer , einen Für -
sorger , einen pädagogisch gebildeten Pfarrer . Die jungen Leute

fühlen , daß sie von diesen Erziehern für voll genommen
werden , daß man es gut mit ihnen meint , sie haben Vertrauen , sie
lassen sich führen . Die gleich « Meinung besteht aber nicht gegenüber
sämtlichen Beamten . Die Zusammenarbeit der verschiedenen Ele -
mente läßt manches zu wünschen übrig , man hat den Eindruck , als

strebten sie auseinander , anstatt in harmonischem Zusammenwirken

erzieherische Höchstleistungen zu erreichen . Die Behandlung der

jungen Leute ist keine einheitliche . Die Disharmonie zwischen den

Erziehern und den Beamten führt zur inncrcnDisharmonie
in den jungen Leuten selbst , zu einer inncrenZerrissenheit .

„ Wir werden hier zu Feinden des Staats erzogen " , behaupten sie.
Das ist bestimmt eine Uebertreibung . Schlimm genug ober , wenn

allein schon ein derartiges Gefühl aufkommen kann .

Als außerordentlich großen Mangel empfindet die Anstalt das

Fehlen eines Arztes im Hauptamt

mit psychologischer und psychiatrischer Vorbildung , eines Arztes , der

die erzieherische Arbeit der Lehrer , des Fürsorgers und des Psarrcrs

zu unterstützen imstande wäre : die neue Verordnung mißt aber

gerade dem Arzt im Jugendgefängnis eine ganz entscheidende Rolle

bei . Die Jungens sehen nicht gut aus , sie klagen über Gewichts -

abnähme , Luft , Licht , Sonne wird nicht genügend ausgenutzt . Selbst

an Sonntagen beträgt die Freizeit draußen nicht niehr als eine

Stunde — abgesehen von der Vergünstigung für die Fußballspieler
— es mangelt an individueller leiblicher und seelischer Behandlung
der jungen Leute .

Und doch bestehen in der Anstalt eine ganze Reihe von

Ansängen , die ausgebaut zu wirksamen Erzichungs -

faktoren werden könnten . Es werden Freiübungen

gemacht , es wird Sport getrieben , — Fußball gespielt auf einem

Platz , der Wolken von Staub in die Lungen der jungen Leute ge -

langen läßt — es gibt ein vorläufig noch nicht allzu großes

Orchester : der Bibliothek , die augenblicklich umorganisiert

wird , könnte «ine Auffrischung nicht schaden : die Arbeitsge -

meinschaften müßten weiter ausgebaut , die Hörer der päda -

gogischen Akademie in Kottbus zu inteistiverer Mitarbeit

I >crangezogen werden : der Fürsorger treibt Persönlichkeits -
forfchung und Entlassenenfürforge . soweit dies in

seinen Kräften steht : ein Badebassin steht zur Verfügung : a » ch

Lichtbildvorträge werden gehalten — es fehlt aber die

einheitliche , schöpferische , erzieherische Zielstrebigkeit .
die bewußt an den Willen , an die Selbsttätigkeit , an das Verant -

wortungsgefühl der jungen Menschen appelliert . Sowohl

die Selbstverwaltung wie auch da » Gemeinschaftsleben

wird >n dieser Hinsicht nicht genügend genußt . Den besten Beweis

für da , letztere liefert die zweite Stufe . Es gehören ihr . etwa

litz sunge Menschen an . Dreiwal in der Wock>« perfammeln sie sich

von sechs bis zehn Uhr in einem langen ungemütlichen Saal .

mit kahlen Wänden und ungenügender « eleuchwng . Wie wird da

z. B. der Sonntag verbracht ? Um R a d i o zu hören , müssen zwn
oder drei junge Menschen ihr Ohr direkt an den „Lautsprecher "
halten . Etwa ein Dutzend spielen Gesellschaftsspiel » : Dame ,

Mühl « und andere , mehr . D>e übrigen 50 stehen in den Ecken herum
oder hocken gelangweilt an den Tischen ohne Beschästigung .
Man erzählt sich von der Vergangenheit , die besser vergessen

werden sollte , machr Z u k u n f t s p l ä n e , die nichts Gutes ver -

heißen . Was vielleicht in der lZmsamt - it der Zell «, in der rrsttn ,

Stufe an erzieherischer Arbeit aufgebaut wurde , wird unter Um-
ständen in der zweiten Stuse , in der die hauptsächlichste Erziehungs -
arbeit geleistet werden soll , niedergerissen . Es ist ein Unding ,
80 junge Leute so gut wie ohne Beschästigung in einem Saal zu -
sammcnzuhalten , die Gruppe ist an und für sich zu groß ,

es fchll an fystemakischer Ausbauarbeil

während der Freizeit , es find keine illustrierten Zeitschriften und
keine Zeitungen vorhanden , es sehlt ein Lesezimmer . Das Zusam¬
mensein der jungen Leute wird nicht dazu verwandt , i „ n innerhalb
der Gemeinschaft d i e Eigenschaften zu pflegen , die später in ihnen
Hemmungen entstehen lassen würden . Es ist zum Teil die be¬
rüchtigte A n st a l t s p s y ch o l o g i e , die vorherrscht .

Besser ist schon die dritte Stufe daran ; es ist ein « Gc -
meinschaft von etwa M jungen Menfchen . Der kleine Raum ,
der gleichfalls an Gemütlichkeit noch manches zu wünschen übrig läßt ,

kann sich trotzdem selzcn lassen . Das Radio funktioniert gut , die
gemeinsamen Mahlzeiten lassen so etwas wie Kamerad -
jchaft entstehen , die gemeinsamen Spaziergänge am
Sonntag , in Zivil und in Begleitung des Lehrers , führen zur
Gewöhnung an die Freiheit .

Zusammenfassend ist zu sagen : den guten Willen des Strafvoll -
zugsamts averkannt — Beweis : das Erzieherpersonal und manches
andere — die Jugendstrafanstalt Kottbus hat vorläufig nicht
gehalten , was sie versprochen hat : sie hat selbst unter
den obwaltenden Verhältnissen nicht das geleistet , wozu sie imstande
gewesen wäre . Sie führt ein abgeschlossenes Dasein außer -
halb der Jntcrefsensphärc der Allgemeinheit und ist im Grunde ge -
nommcn immer noch ein Gefängnis wie jedes andere .
Sic krankt in erster Linie an mangelnder schöpferischer Ober -

leitung , selbstverständlich auch an sehlenden Geldmitteln . Berlin hat
aber das größte Interesse daran , daß seine Jungen nach RUcklehr
in die Freiheit — es find da 80 mit Strafen über ein Jahr ! — sich
nicht als Schädlinge an der Allgemeinheit betätigen . Viel -

leicht wäre es richtig , in dieser so schweren Zeit der Jugendstras -

onstalt durch die Gründung einer Vereinigung d e r F r e u n d e

der Jugendstrafanstalt Kottbus unter die Arme zu greifen ,
um sie sowohl in erzieherischer als auch in materieller Hinsicht zu

unterstützen . I - ec> RozeiUksl .

Die Wiederentdeckung von Lou - lan
Durch einen vergessenen Gpaien

Die interessante und romantische Geschichte einer Stadt , die

Jahrtausende schlief : das ist der Inhalt eines neuen Buches „ Lau -
l a n" , China , Indien und Rom im Lichte der Ausgrabungen am

Lobnor , von Dr . A l b e r t h e r r m a n n , oas demnächst bei Brock -

Haus erscheinen wird . Sven hedin hat die Ueberreste der chinesischen
Stadt Lou - lan am 28. März 1900 entdeckt , und seine große , neu «

Expedition setzt seine Arbeiten noch immer fort . Es ist festgestellt
worden , daß der wandernde Sc « Lobnor über kurz oder lang diefe
ehemals reiche und prunkende Militär - und handelskolonie wieder

erreichen wird . Und so ist es nicht unmöglich , daß Lou - lan bald zu
neuem Leben erwacht .

Den Namen Lou - lan wird man freilich in den meisten Atlanten
immer noch vergeblich suchen . Doch ist seine Lage leicht zu bestim -
inen . Verfolgt man auf der Karte Asiens die haupiorientierungs -
linien , den 40 Grad nördlicher Breite und den 90. Grad östlicher
Länge , so sieht man , daß in ihrem Schnittpunkt im Innersten des
Kontinents als Endsee des Flusses Tarim der Name Lobnor ver -
zeichnet ist : dies ist zugleich das Gebiet des alten Lou - lan , dessen
Hauptstadt 60 bis 80 Kilometer nördlich von jenem Schnittpunkt
einzusetzen ist . Lou - lan liegt also in jenem Lande , das nach seinem
Hauptfluß Tarimbecken , nach seiner hauptbeoölkerung Lstturkestrn
heißt , und das den südlichen Teil der größten Kolonialprovinz
Chinas namens hsin - giang bilvet .

Di « Entdeckung dieser vergessenen Stätte blieb dem großen
Asienreisenden Sven hedin vorbehalten . Auf seiner zweiten Erpedi -
tion durch Zentralasien verfolgte der unermüdlich « schwedische
Forscher von neuem die Frage 0er Wanderungen des Lobnor . Seine
Absicht war deshalb , die Lobnorwüste von Nord nach Süd zu durch -
queren , um durch ein « Prosilausnahme einen klaren Ueberblick über
den früheren . See zu gewinnen . Er war mit seinen Leuten am
28. März 1900 von der Oase Altmisch - bulak aufgebrochen , die in
einem Trockental am Südfuße ves Kuruk - tagh gelegen ist . Der
Marsch führte südwärts in die trostloseste Wüst « hinaus , die hier
nicht wie sonst in Ositurkestan von hohen Sanddllnen , sondern von
roten tisch - oder würfelförmigen Tonsockeln gebildet wird . Bald
merkte man , Laß man sich in einem ehemaligen Seebecken befand .
Schneckengehäuse wurden immer zahlreicher und toter Pappelwold
trat ziemlich häufig in breiten Gürteln auf .

Da fand hedin als erste Spur früherer Besiedlung ein « kleine
eiserne Tasse und zahlreiche Scherben von Tongesäßen . Es war
erst 3 Uhr nachmittags , als dann zwei seiner Leute , die zu Fuß
vorangingen , um in dem Gewirr der Tonsockel für die Kamele den
besten Weg auszukundschaften , stehenblieben und ihn zu sich riefen .
Sic hatten die Ruinen einiger Häuser gefunden ! „ Die Rinne , der
wir gefolgt waren " , so liest man in Sven Hcdins Reisewerk „ Im

herzen von Asien " , „hatte uns gerade zu dieser merkwürdigen En : -

deckung hingeführt : wären wir einige hundert Meter westlicher oder

östlicher in die Wüste hineingezogen , so hätten wir die Ruinen nicht

sehen können . " Der Ruinenpfatz wurde sofort abgesucht . Es waren

die Trümmer von drei Häusern und eines Turmes , der sich später
als «in Kuppeldau mit Reliquien Buddhas oder anderer heiligen
erwies . Außer Tonjcherben und Tassen fand man hier auch eiserne

Aexte , altchinesische Münzen , vor allem merkwürdige holzschnitze -
reien . Daß dies die Reste eines buddhistischen Tempels waren ,

ahnte hedin damals noch nicht . Sein erster Eindruck war , daß die

Ijäuser eine größer « Poststatton aus einer alten Straße gebildet

hätten . So setzte er Venn seinen Wüstenmarsch fort , aber die Mil -

liarden von Schneckenschalen , zahlreicher toter Wald und harte

Schils - und Binsenstoppeln zeigten wieder , daß dies « heute voll - �

kommen wüste Gegend früher reich bewässert und reich on Begcta -
tion war .

Nach einer Wanderung von 20 Kilometern sollte in einer Boden -

senkung nach Grunowasser gegraben werden . Da stellte sich heraus .

daß der Spaten bei den Ruinen liegengeblieben war . Einer der

Diener namens Oerdek , der sich dies « Nachlässigkeit hatte zuschulden
kommen lassen , erbot sich sofort , den Spaten zu holen . Um ihm

seine Aufgabe zu erleichtern , gab ihm hedin das Pfcro mit . Nach
einem tüchtigen Abendessen ritt Oerdet um Mitternacht durch d- e

Wüste nach Norden zurück . Den ganzen nächsten Tag war hedin

um ihn in Sorge : denn ein Sturm hatte sich aufqemacht , der mit

Sandgestöber unb Staubnebel biz zum Abend anhielt . Er selbst
konnte mit den andern , vom Winde vorwärts geschoben , den Marsch

fortsetzen . Da fand sich , als abends das Lager aufgeschlagen wurde ,
der tapfere Oerdek wiever ein , er selbst , ebenso wie das Pferb , völlig

erschöpft . Aber er brachte nicht bloß den Spaten , sondern auch eine

sehr wichtige Neuigkeit mit . Er hatte sich während des Sturmes
verirrt und ein anderes , viel größeres Ruinenfeld erreicht . Dort

fand er in der Nähe eines Turmes ein « größere Anzalst von Häuser .

resten , die mit geschnitzten Planken reich verziert waren . Außer
kleineren Gegenständen nahm er die beiden besten Planken mit und

gelangte von da aus zur ersten Ruinenstelle .
Oerdeks unerwartete Entdeckung war für hedins Reisevlan ent -

scheidend . Wegen des mangelnden Wasservorrats war es allerdings

unmöglich , sofort umzukehren . Dies mußt « darum später nachgzhalt
werden . , „ Nach den Ruinen muhte ich zurückkehren , koste , was es

wolle , aber den Sommer über wollten wir nach Tibet gehen und
uns im Winter dann wieder nach dem Lobnor begeben . Seban jetzt
sehnte ich mich dorthin zurück , mußte mich aber noch acht Monate

gedulden . Ich segnete den Spaten , der vergessen worden war , und

dadurch Peranlassung zu dieser großartigen Entdeckung gegeben
hatte . "

Murnaus letzter Ulm .
„ Tabu " im Llfa - pavillon .

F. W. Murnaus letzter Film , den er , des amerikanischen Be -
triebes müde , mit eigenen Mitteln in der Südsee aufgenommen hat ,
ist sein schönster geworden . Der Film ist zwar mit Musik untermalt .
er gibt Gesänge der Eingeborenen wieder und Geräusch « mannig -
sachcr Art , aber im ganzen ist es doch ein stummer FUm , dessen
Hauptwirkung im Bilde liegt . Diese Bilder aber sind über die
Maßen gut geraten . Sie führen uns mit breiter Behaglichkeit eine

Liebesgeschichte der Südsee vor unter einfachen , unverdorbenen ,
schönen Naturkindern , die noch im alten Rhythmus leben . Ein para -
diesifches Land , prachtvoll gewachsene Menschen , Felsenlandschasten
mit tropischer Vegetation und vor ollem die Südsee selber mit ihrer
rauschenden Brandung ! Wie diese Menschen leben , wie sie spielen und
lieben und tanzen , das alles ist entzückend geschildert , van Zantens
glückselige Insel scheint wieder erstanden . Aber die Handlung nimmt
eine tragische Wendung , das Mädchen wird den Göttern geweiht und

ist dadurch tabu , d. h. , darf von keinem Manne berührt werden . Ihr
Liebhaber entführt sie zwar und sticht mit ihr auf eine andere Insel ,
wo sie zunächst ein idyllisches Dasein weiterführen ( hier kündigt sich
der Kolonialkapitalismus mit Alkohol und Betrug , bestechlicher Po ,
lizci usw . an ) . Das Tabu erreicht sie auch hier , das Mädchen will

sich ihm opfern , aber ihr Freund folgt dem Schisse , das sie entführt ,
und findet dabei seinen Tod .

Dieser Film , der für die Bewohner der Industrieländer , de -

sonders die Großstädter , die Erfüllung von Phantasieträumen be -

deutet , wird groß « Massen entzücken . Und in der Tat , er scheint die

Arbeit und das Spiel dieser Eingeborenen unseren eigenen Gewohn -
heiien so unendlich überlegen an Natürlichkeit und Schönheit , daß

un » Sehnsucht danach überfällt . Aber wie ein Kenner der Südsee

gelegentlich anderer Südseesilme ausgeführt hat , sieht das wirkliche
Leben dort auch anders aus . Es gibt auch dort schwere und an .

steckende Krankheiten , Tücken des Klimas , und vor allem find wirklich

urwüchsige VerhAtniss « auch in der Südsee nur noch selten zu finden .
Di « meisten Veranstalter des Südseezaubers haben auch gar nicht

richtig « Eingeborene verwendet , sondern vielfach Halbblut und gar

angestrichene Europäer . Murnaus Film macht den Eindruck der Echt -

heit ( und darin beruht seine starke Wirkung ) , wie weit sie aber zu -

trifft , ist schwer zu entscheiden , und es erscheint mir auch fraglich , ob

dieses Tabu , das er seiner Handlung zugrunde legt , überhaupt oder

noch in Tahiti , oder wo sonst der Film spiest , möglich ist . v .

„ Am eine Nasenlänge . "
pnmus - palast — Titania .

Siegfried Arno haben seine Schönheitsfehler gerade nicht

überempfindlich gemacht . Im Gegenteil , er versteht ei , aus der

absonderlichen Form von Nase und Beinen Kapital zu schlagen
und ist darum vielen seiner Kollegen , sobald es eine dankbare Ton -

filmrolle gibt , um Nasenlänge voraus .
Der Film , der sich nicht zu Unreckit Lustspielschlager nennt , ist

für gut bürgerliche Ansprüche berechnet . Das alltägliche und schon

zu oft dagewesene Manuskript stellt ein Sechstagerennen in den

Mittelpunkt . Zum Schluß hat der berühmte Rennfahrer seine

Tänzerin und der Zeitungsfahrcr sein Portiermädel .
Dem braven Dr . Johannes Guter wünscht man immer das

Beste : obwohl aufregende Sachen nicht fein Fall sind und ein ganz
großer Treffer ihm selten gelingt . Er lorgt eben für leichte , lustige

Unterhaltung in kunstgewerblich einwäWdsreier Form .
Echte Bilder vom Sechstagerennen wurden auch bereits in

stummen Filmen verwendet . Im Tonsilm gewinnen sie durch die

tumultuarische Auswirkungsmöglichkeit . Man sieht und hört gor
viel « Bekannte , da stellt z. B. der frühere Weltmeister R ü 1 1 die

teilnehmenden Mannschaften vor und Krücke , der Held der

Zwischenruse , beherrscht die Tribüne .

Elga Brink und Fred Louis L e r ch stilisieren Tänzerin und

Rennfahrer auf Schönheit , während Lucie Englisch , Siegfried
Arno und Ernst B e r e b c s mehr an der Darstellung und einer

mcnschenwahrcn Gestaltung liegt . Sehr gut ist Julius Falken -

st e i n als der ewig besorgte weinerliche Manager .
Natürlich wird auch dann und wann gesunden , weil man noch

immer glaubt , daß man ohne Schlager keinen Tonfilm schaffen kann .

e. b.

Ein neues deutsches Jorschungsinstiluk . Mit Unterstützung der
Preußischen Akademie der Wissenschaften und der Notgemeinschast
Deutscher Wissenschaften wird jetzt in Tirol in der Nähe von Inns -
druck «in Institut für höhen st rahlungsforlchung
eingerichtet . Di » auf dem 2340 Meter hohen hafelekar liegende
Höhenstation wird von dem Entdecker der Ultrastrahlung Prosestor
Dr . B. F. Heß ( Graz ) geleitet werden . Die Beobachtungen sollen
im wesentlich - n der Registrierung d- r Strahlungswirkung dienen .

Pcrichabeac Premiere . Tic für beule im Metropol - Theatcr
angesetzle Uraufsübrung der „ Blume von H a w - i " ist aus Soimabei ' d

verlegt worden . Karten behalten Gültigkeit .



Oie Brandstiftung in Klem - Machnow .
Ermittelungen der Kriminalpolizei .

Die Nachforschungen der Kriminalpolizei nach dem Machnower
Brandstifter in der Wohnung des Schriftstellers Kart Strecker
haben bereits eine gewisse Spur ergeben .

Bekanntlich hatte der Täter überall eine Reihe von Brandherden
gelegt . Er hat dazu , wie jetzt feststeht , über ein Dutzend Flaschen
mit brennbaren Flüssigkeiten zur Verfügung gehabt . Es sind zum
Teil Medizinflaschen zu IM und WO Gramm , aber auch
Flaschen , die 1 Liter Spiritus fassen . Außer dem bereits genannten
Schwarzpuloer hat er noch P e ch f a ck e l n zur Entzündung
verwendet . Der Plan ging ohne Zweifel dahin , nicht nur einzelne
Räume , sondern das ganze Haus zu zerstören . Dieser Plan wäre

auch glungen , wenn das Feuer nicht rechtzeitig bemerkt worden
wäre . Auf dem Hofe hatte man , wie berichtet , einBundSchlüssel
gefunden , von denen man zunächst vermutet , der Brandstifter
habe sie verloren . Das trifft nicht zu. Der Schriftsteller hatte vor

semer Wreise die Schlüsse zur Haustür und den Wohnräumen einem

Freunde übergeben , der in der Nachbarschaft wohnt . Der Sohn des

Schlüsselverwahrers war einer der ersten , der den Brand wahrnahm
und mit seinen Eltern hinübereilte . Die Haustür fand man ver -

schlössen . Der junge Mann öffnete sie mit den richtigen Schlüsseln
und legte dann eine Leiter an eines der Fenster , um auf diesem Wege
einzusteigen . Dabei sind ihm die Schlüssel vermutlich aus der Tasche

gefallen , ohne daß der Verlust in der ersten Aufregung bemerkt

wurde . Da jedoch die Haustür bei der Ankunft des Freundes ver -

schloffen war , muß der Brandstifter im Besitz von Nachschlüsseln

gewesen sein . Die Herkunft der Flaschen mit den Flüssig -
leiten konnte von der Kriminalpolizei bereits ermittelt werden .

Einige sind in Berlin , andere wieder in Zehlendorf und Klein -

Machnow gekaust worden . Durch Ilmsrage bei den Geschäftsleuten
wird man festzustellen versuchen , ob sie sich der Käufer erinnern .

Berliner Winierhilse - 193 - 1/62 .
Die Industrie - und Handelskammer zu Berlin teilt mit : Der

Vorstand der Berliner Winterhilfe , dem im vergangenen Jahr die

führenden Organisationen der Berliner freien Wohlfahrtspflege :

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt , Caritas -

Verband Christliche Arbeiterhilfe E. V. , Verband der Vaterländischen

Frauenvereine , Wohlfahrtsamt der jüdischen Gemeinde und 5. Wohl¬

fahrtsverband sowie Vertreter der Behörden , der Stadt Berlin und

der Wirtschaft angehörten , hat beschlossen , im kommenden Winter die

Hilfsaktion wieder aufzunehmen .
Es ist beabsichtigt , die Unterstlltzungstätigkeit im Spätherbst

zu beginnen . Wie bisher , wird das Ziel sein , der notleidenden

Berliner Bevölkerung nach besten Kräften zu einer ausreichenden Er -

nährung zu verhelfen . Die Winterhilfe , die im vergangenen Jahre

so allseitige Unterstützung gesunden hat , wird für den kommenden

Winter auf weitherzige Hilfe besonders angewiesen fem . Spenden

nimmt die Seehandlung ( Konto Nr . 140 370 ) entgegen .

Lektüre in Moabit .
Man schreibt uns :

Im großen Kriminalgerichtsgebäude in Moabit unterhält der

„ Berliner Frauenverein gegen den Altoholismus " seit langer Zeit
einen Erfrischungsraum , der von den freiwilligen und un -

freiwilligen Gästen Moabits in den Pausen und während der

Wartezeit häufig aufgesucht wird . Der Verein tut das Seinige ,
um seinen Kunden die Wartezeit abzukürzen , und versorgt sie des¬

halb mit Zeitungslektüre . Allerdings mit sehr einseitiger .
Es hängen nämlich aus : „ Der Tag " , „ Lokal - Anzeiger " und „ Nacht -

ausgäbe " — , also nichts anderes als schwarzweißrotes Hugenbcrg -
papier . Wobei nur zu fragen ist , ob die Erfrischungsräume im

Kriminalgericht Berlin - Moabit von Hugenberg oder vom „ Berliner

Frauenoerein gegen den Alkoholsmus " gepachtet worden sind . Oder

sollte dieser biedere Frauenverein selbst nur eine Filiale des Herrn

Hugenberg sein — ?! —

Karstadt - Teilhaber gestorben
Münster , 27. August .

In „ Drei Eichen " bei Münster starb am Mittwochnachmittag der

Kaufmann Theodor Alt hoff , Teilhaber der Firma Rudolf
Karstadt ! Th . Althoff erreichte ein Alter von 73 Jahren . Als

27jähriger Kaufmann übernahm er in Dülmen dos elterliche Geschäft .
Weitere Geschäfte richtete er dann in Rheine und Coesfeld ein .

1M4 gründete Th . Althoff das Warenhaus in Dorttnund . Weitere

Warenhäuser errichtete er noch in Recklinghausen , Buer , Essen und

Leipzig . Schließlich verband er sich mit der Forma Karstadt . Man

nannte Althoff den Altmeister des deutschen Warenhaushandels .

Rückschau .

Für die Deutsche Welle gab Dr . Würzburger eine Vor -

schau auf das Septemberprogramm . Neben Vortragsreihen über

„ Sozialismus als Weltanschauung " , „ Mitteleuropa " iv. a. werden

auch wieder die Vorträge von Ministerialrat Joachim „ Aus der

Praxis des Arbeitsrechts " aufgenommen werden , die ceraoe in

dieser Zeit für viele Hörer von besonderer Wichtigkeit sein dürften .
Zwei Ankündigungen aus dem Gebiet der Musik erwecken besondere
Hoffnungen . Man will Fritz I ö d e mit seinen „ Siugstunoen "
vor das Mikrophon bringen . Jöde hat in unserer versachlichten Zeit
es verstanden , die Menschen , die in seine Singstunden kommen , auf -
zulockern , sie ihre alltägliche Vernünftelei vergessen zu machen . Wer

zu ihm als Hörer kam , schüttelt bald alle Hemmungen ab und wird
ein Mitsinger . Nun will man das Experiment , da - Jöde in Groß -
Berliner Schulaulen angestellt hat , vor dem Mikrophon wieder -

holen , auf die Gefahr hin , daß alle Rundfunkhörer Rundfunkmit -
singer werden . Aber hinter dieser vergnüglichen Aussicht steht doch
ein sehr ernsthaftes Wollen : den Menschen in diesen harten Tagen
etwas Freude zu bringen , die mehr ist , als nur ein gedankenloses
Lachen , Freude , die den inneren Menschen ein wenig wärmt . Und
eine andere „musikalische " Aussicht erweckt wenigstens allerlei Er -

Wartungen : die Deutsche Welle will regelmäßig vor Opernüber -
tragungen Einführungen in das Werk geben . Felix Stössin -
g e r , dem wir schon manche schöne Betrachtung über Opernkompo -
nisten vor dem Mikrophon verdanken , ist dafür gewonnen worden .
Man kann natürlich keine Voraussage über diese Darbietungen
geben ? die Operneinfllhrung verlangt im allgemeinen stärkere Auf -
lösung des Werkes in einzelne musikalisch « Motive , als ein in sich
abgeschlossener Vortrag . Aber mit einiger berechtigter Hoffnung
wird man doch diesen Veranstaltungen entgegeniehen können , die

auf jeden Fall Verständnis der Deutschen Welle sür ein dringendes
Hörerbedürfnis beweisen .

Ueber „ Die Salzburger Festspiele " sprach Herbert
Jhering ( Funkstunde ) . Cr brachte nicht eine kunstästhetische Be »
trachtung über diese Veranstaltungen , sondern eins . «tunstkritische

Untersuchung über ihre Bedeutung . Li « sind , baritter ScfeK W« »
rings Ausführungen keinerlei Unklarheit , Attraktionen für reiche

Fremde und passen sich deren Ansprüchen an . Sein Vorschlag ging

nun dahin , die Salzburger Festspiele zu einem Treffpunkt junger

Theatergruppen zu machen ( obgleich Jhering Berlin zu diesem Zweck

eigentlich für geeigneter erklätte ) und dem jungen Kunstwillen durch

solche Ausführungen die Möglichkeit zu geben , sich zu beweisen und zu

propagieren . Des .

Funtstunde . Der Bechstein - Nernst - Flügel im Rundfunk .

Professor Dr . Walter Nernst wird heute abend 7. 30 Uhr im Pro -

gramm oer Aktuellen Abteilung über seine Erfindung , den Bech -

stein - Nernst - Flügel , sprechen . Bei den musikalischen

Illustrationen wirkt der Pianist Max Norath mit .

kreitag , 28 . August .

Berlin .

16. 05 Baden - Baden ; Internationale Rennwoche . Großer Preis von Baden . 34 000
Mark . — Strecke 2400 m.

16. 35 Boxsportliche Unterhaltung Joe Biewer , Fritz Hoffmann .
17. 00 Blasorchester - Konzert .
18. 30 Sonitätsrat Dr. Paul Frank : Medizinisch - hygienische Plauderei .
18. 55 Die neue literarische Saison .
19. 20 Das neue Buch . ( Am Mikrophon ; Dr. Paul Mahlberg . )
19. 30 Aktuelle Abteilung .
20. 50 Tages - und Sportnachrichten .
21. 00 Salzburg : Mozart - Serenade . Leitung : Bernhard Paumgartner . 1. Marsch

D- dur . — 2. Serenade D- dur ( K. - V. 203) . — 3. Konzertantes Quartett
für Oboe, Klarinette , Horn und Fagott mit Orchester , Es - dur ( K. - V. , An¬
hang Nr. 1/9). ( Wiener Philharmoniker . )

22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten ; Abendunlerhaltung .

Königswusterhausen .

16. 00 Orcheslerkonzert auf Schallplatten .
17. 00 Dr. Walter Günther : Nachwucbsschulung für den Film .
17. 30 Dr. Pappenheim : Merkwürdige Fische .
18. 00 Dr. Walter Treuherz : Die französische Wirtschaft in der Krise .
18. 30 Dr. August Leffson : Goethes letzter Geburtstag .
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Wissenschaftlicher Vortrag für Tierärzte .
19. 30 Georg Schmidt , M. d. R. : Soziale Umschichtung des Landvolks . Land¬

verdrängung oder Landflucht .
20. 00 Breslau : Rummelplatz .
22. 00 Mühlacker : Englische Lieder .

Bccnntoortl . füt die RedaMnn : SctBeil Lepsze , Setiin : Anzeigen : Tb. «locke .
Berlin Verlag : Vormarta Verlag ffi. m. b. s. . Berlin . Druck: Vermürts Sud) .
bruckerei und Verlagsanktalt Paul Singer 6: Co. , Berlin SW SS. Lindenltrage 3.

Hierin 1 Beilage .

Lichterlelder Festsäle
Zehlendorfer Straße 5

Oekonom Otto Schilling Telephon : Llchterteide 8 8 1445

Festsäle für 1500 Personen mit modern eingerichteten Bühnen für Veran¬
staltungen jeder Art / Hochzeitssäle / Vereinszimmer für 20 bis 300 Personen

GroBer schattiger Naturgarten für 3000 Per¬
sonen mit Tierpark und Kindersplelplütsen

Betten - FOrst

Benu -
Neukölln

Hermann -
straße 33

Berlin -
Tempemoi

v ßerliner
Gegründet 1908 Straße 132

Telephont F 2 NeakSUn 1424

Winter - MSntel IQ an
fesche Form , reine Wolle . . Id »

Frauen - MSntei OQ _39 . — . fc « .

17. ° °
größte Weiten

Loden - Mäntel
In allen Weiten 39 « —29 . — .

Maßanfertigung besonders
für stärkere Damen

DamenmSntol - Fabrikation und Handluni
Reuterstr

Paul Link a. KEle. - Friod. fStr, .

' R O GRAMM
für die Zeit vom

28 . bis 31 . August I II O - TA F E L
PROGRAMM

für die Zeit vom

28 . bis 31 . August

Potsdamer Strafe 35
W. 5. 7, 9, S. 3. 5, 7, 9 Uhr

Kriminal - Tonfilm : Der Zinker
mit Liuy Arne , Cerl Ludwig Dlehl

Rheinstrafje 14 Ki�Ä )
W. 5, 7, 9, S. 3 5, 7. 9 Uhr

Verlängert !
Der Schrecken der Garnison mit
Felix Bressari , Lucie Englisch
Für Jugendliche freigegeben

Odeon , Potsdamer Str . 75
W. 5, 7. 9, S. 3, 5, 7. 9 Uhr

Monte Carlo
mit Jeanneüc Mac Donald

Turmsfrafje 12 s3. V7. 9u:
Verlängert !

Der Schrecken der Garnison mit
Felix Biessart , Lucie Englisch
Für Jugendliche freigegeben

Alexanderstr . 39 - 40

( Passage )
Den ganzen Tag geöffnet .

Sonntags ab 3 Uhr
Nie wieder Liebe mit Lilian Harvey «
Harry Liedikc « Felix Biessart

Die Kamera

Unter den Linden p

Unter den
Linden 13

2 weitere Chaplinfilme -
Zirkus u. Pilgrim ( Nur in derKamera )
Für Jugendliche freigegeben

m Westan V

Primus - Palast
Potsdamer Str . 19 Ecke Margaretenstr .

Wochentags 5. 15. 7. 15, 9. 15 Uhr
aonmags 3. 15, 5. 15. 7. 15. 9 15 Uhi

Uraulführung :
Tonfilm - Lustspiel : Um eine Nascn -
Iftage mit Siegfried Arno , Lncie
Englisch , Liga Brink , Ernst Vcrebes

> Friedrichstadt M

Franziskaner
Georgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )

Der Schrecken der Garnison
mit Felix Dressarf , Lncie Englisch
Der Kriminalreporter ▼onChlkago
Ccelprogramm

Moabit

Artushof Rühnr '
W. 6 30 U.

Bahne Sonntag : , 5 U.
Perleberger Str . 29 Tonfllm

Der Llebesexpreb mit Dina Gratia ,
Goorg Alexander , Josef Schmidt
Tonwochenschaa — Bahnensch av

WT - IA W: 6. 45 u. 9 05 U
Vf Cll - rvmo Sonnt , ab 4. 45 U.
Alt - Moabit 99 100 proz . Tonfilm

Das Geheimnis der roten Katze mit
Siegfried Arno — Tonbeiprogrami

d Clh ' artoTtgnburg B

Kant - Lichfspiele
Kantslr . 54 ( an derWiimersdorfer Str. )
W. 5. 7. 9 Uhr S. 3, 5, 7. 9 Uhr

Oer Schrecken der Garnison
mit Felix Bressart , Lade Englisch
Für Jugendliche freigegeben

W Wilmersdorf ~T|

Atrium Bcba - Palasi
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße
W 7 u. 9. 15 Uhr S. 5. 7. 9. 15 Uhr

Uraufführung !
Der Raab der Mona Lisa mit Willi
Forst « Trade von Molo — Tonfilm¬
beiprogramm — Tonwochc

g Sehönetoarg O

Titania Schönebg .
Hauptstraße 49 Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr

100 proz . Tonfilm :
Nie wieder Liehe mit Lllian Harvey ,
Felix Bressart , Harry Liedtke
Tonwochc — Beiprogramm

G Frleetenau " " L

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Wochentags 5, 7, 9 Ljhr

Sonntags 3. 5. 7, 9 Uhr
Tonlustspiel : Der Schrecken der
Garnison mit Felix Dressartp Lade
Engllsdi — Gate » Beiprogramm
Für Jugendliche freigegeben

« St » gilt « »

Titania - Palast s ! g. 4. �9u
Steglitz , Schloßstr . 5. Ecke Qutsmuthsstr .

Uraufführung :
Tonlustspiel : Um eine Nasenllnge
mit Siegfried Arno , Lade Englisch
T onf ilmbelprogr am m

II Zehlanaorg - Wltte W

7fx ] i Beginn täglich
A- Cll 5. 7, 9 Uhr
Potsdamer Str . 40 Stg . 3 Uhr : Jugendv .

Tonfilm : Das Ekel mit Max Adalbert
Gates Bciprogr . — Jugendi . Zutritt1

Hariendorf

Vf . . I i Marlendorfer Wochentg .I ia - L>1 Tonlich tspiclc 6>/>. 9 Uhr
Chausseestr . 303 So. ab 5 U

100 proz . Tonlustspiele ; Das Ekel mit
Max Adalbest - Ufa - Tonkabarett
mit Otto Wallbarg , S. Arno u. a.
Jugendliche haben Zutritt

TiVOli Berliner Str . 97

Tägl . 5. 7, 9 U. Stgs . 3 Uhr : Jug . - Vorst .
100 proz . Tonfilm : Elisabeth von
Oeslerreich m. L. Dagovcr , P. Otto
Tonbeiprogramm

t Neukölln B

Mercedes - Palast
Hermannstraße 212, Ecke Jägerstraße

Woch . 6»/», 9 Uhr. Stg. ab 3 Uhr
Der große Kriminal - Tonfilm :

Der Zinker
Bühne :

Das berühmte Roxy - Ballctt vom
EmpiresThealer , London u. J. Sewald
Belprogr . — Fox - Tön . Wochenschau
Montag u. Donnerst Erwerbslosentage

Primus - Palast
Am Hermannplatz , Urbanstr . 72/76
Wochentgs . ab 6. 30 U. Sonntgs . ab 3 U.

D. groß Erfolges weg. zum 3. Male verl
Der Schrecken der Garnison
mit Felix Bressart
Grohe Bdhnen schon - Belprogr .
Jugendliche haben Zutritt

Montag u. Donnerst Erwerbslosentage

Wochent 6. 45, 9U.
IVUKUK Sonntag 5 (J. - V. 3)
Kottbusser Damm 92

Tonoperette : Nie wieder Liebe
mit Lllian Harver . Bressart , Liedtke
Tonbeiprogramm

C - . —. slvd wv . Wochent . 6. 45. 9 U.
CXCCISlOr sonnt . 3, 5, 7, 9 Uhr
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Tonfilm : Lichter der Gr Obstädt
mit Charlie Chaplin — Tonbelpr .
Jugendliche haben Zutritt

Stern , Hermannsfra�e 49
kVochent . 6,�5, 9 U. Sonnt . 3 5 7. 9 Uhr

Tonfilm : Liditer der Gro�sladt
mit Charlie Chaplin — Tonbelpr ,
Jugendliche haben Zutritt

Südwesten

Lichtspiele Südwest
Blöcherstr . 12 W. »/,7. So. ab 5 Uhr

Tonlustspiel : Das Ekel m. M. Adalbert
Gr . Uta - Tonfllmkabarett — Tonw .
Jugendliche haben Zutritt

Film - Palast Kammersäle
Teltower Str . I W. 5. 30, Stg . ab 3 30 U.

lOOproz . Tonfilm : Die Frau , von der
man spricht mit Mady Christians ,
Hans Stüwe — Maskierte Banditen
mit Fred Thompson

■ » a « en ■

Th . am Moritzplatz
Beg. Wo. 5. 7, 9. Stgs . ab 4. 30 Uhr

Der Schrecken der Garnison
mit Felix Bressart
Gates Beiprogramm

� Südosten �

Luisen - Theater
Reichenberger Str . 34
Anf. W. ab 6. 30 U. Stg . ab 3 U

Tonschwank : Der Schrecken der
Garnison mit Felix Bressart

HSnde hoch mit Ken Maynard

Stella - Palast
Köpenicker Straße 11 —14

Wochtgs . ab 6' /i v. , Sonntags ab 3 U.
Der große Kriminaltonfilm ;

Der Zinker

Bühne :
Tafts Magische Kerne

Filmeck Wochent ab 6lh U.
Sonntags ab 3 Uhr ,

Am Görlitzer Bahnhof Tonfllm I
Eröffnungsprogramm !

Schwankoperette ; Nie wieder Liebe
mit Lllian Harrey , Bressart , Liedtke
Groke Böhnenschaa

Lichtspielhaus
Baumschulcnstr . 78
Wochent . 6 30, 9 U. Sonnt 4, 6 30, 9 U.
Sonnt 2 Uhr : Jugend - Vorstellung
Tonerfolg : Der Schrecken der
Garnison mit Felix Bressart
Tonbeiprogramm

Sternwarte - Treptow
Sonnabend 8. Sonntag 4, 6, 8 Uhr :
Aegyptische Reise , Expeditionslilm
Dr. Dollttle and seine Tiere ,
Scherenschnittfilm

Nordosten

„ Elysium " Äuer
Wo. 5. 15, 7. 00,9. 15. So. 3. 15 Uhr Jugd . - V.

Lichter der Groftstadt ( City Lights )
mit Charlie Chaplin
Bühne : Blenenctein : „Feine Familie "
Foxionwoche — Jugendliche Zutritt

Flora - Lichtsp . AÄo/fr
W. 6V2. 9 U� Stg. ab 4 U.

Lichter der Großstadt m. Ch. Chaplin
Beiprogramm — Tonwocbc
Jugendliche haben Zutritt

» 0,te " *

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Woch . 6. 30. Sonnab . 5, Sonnt ab 3 Uhr
Kassenöffnung ' /a Stunde vorher

Kriminal - Tonfilm :
Der Zinker

mit Lissl Arna , Fritz Rasp
Gates Betprogramm
Bü. : Drei gr . VarleK - Allrakllonen

Luna = Palast Woch s lJhr

Große Frankfurter Str .
Sonntab3Uhr

121 Tonfilm
Zwischen Nacht and Morgen
mit Aad Egede Nissen , Homolka
Bü. : Gastspiel AdmiraU - Ensemble

Schwarzer Adler
Woch . 5. 7, ca. 9, Stg . 3, 5. 7. 9U

Nur noch bis Montag :
Der Schrecken der Garnison
mit Felix Bressari
Ton - Beiprogramm — Jugendi . Zutritt

V . T . Lichtspiele vuSS " .
Frankfurter Allee 48 W. 5. So. 3 Uhr

Wegen Riesenerfolgs nochmals
verlängert

Der Schrecken der Garnison
mit Felix Bressart
Gates Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt

G Zantruw

Babylon , am Bülowplatz
Wochentags 5, 7, 9. 10, Sonntags 3 Uhr

lOOproz . Tonfilm :
Der Zinker
( nach E. Wallace )

mit Llssl Arna , C. L. DiehL
Szöke Szakall

Bühne : 50 Mlnoten Lachen !

Kosmos - Lichtspiele
. ückstr . 70 Wochent . 7, 9 Uhr

Sonntags 5. 7. 9 U.
100 proz . Tonfilm : Opernredoate
mit Liane Haid , Georg Alexander
Tonbeiprogramm — Tonwoche

WaiaentM

Hgirtnnnie wochent 7u ou
narmome Sonnt z. 7 u. 9 u
Langhansstr . 23 Tonfilmoperette :

Der Tanzbasar mit Ernst Verebes ,
O. Karlweis , Gr . Tbelmer , A. Paalig
Beiprogramm ( Erstaufführung )

Schloßpark FOm - Bohne
Berliner Allee 206 —216 6,30, 9 Uhr

Tonfilm : Salto mortale
mit Anna Sien
Jim Morans närrische Weile

> Hfctrtchaflcla >

Kino Busch
Alt - Friedrichsfelde 3

lOOproz . Tonfilm :
Dich hab ich geliebt
mit Mady Christians , H. SMwe
Grobes Beiprogramm

' NO " ' « " ■

Alhamhra �g�36 -
Wochent 5, 7. 9 U. , Sonnt . 3, 5, 7, 9 U.

Der Schrecken der Garnison
mit Felix Bressart , Lncie Englisch
Für Jugendliche freigegeben .

Pharus - Licfatspielc
Müllers tr. 142 W. 5, 7. 9U. , Stg . 3. 5,7 . 9U.

Drei Tonfilme ; Nie wieder Liebe
mit L. Harvey , Bressart , Liedtke
Die GeislerschCnke
Scfaneeschuhsport im Sommer

Palast - Thcatcr
Breite Straße 21 a W. 7 u. 9, Stg . 5, 7, 5 O.

Tonfilm : Der Zinker
mit Llssl Arna , Fritz Rasp
Alle Kleider mit Bressart , Morgan

• TeB * 1 �

Filmpalast Tegel ItlSSeT
Wochent . 6, Sonnt . 4>/s U.

lOOproz . Tonfilm :
„ M' . Fritz Längs Kriminaltonerfolg
Bühne : 4 Trofanys , Akkordeon -
Virtuosen — Beiprogramm

Fiimpalast Stg, ÄÄul
Berliner Straße 59 100 proz . Tonfilm :

Crock mit Liane Haid
Bühne : Fred Schanis Z. weißen I
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Phantasie and Wirklichkeit
Besuch in einem Maleratelier f Von Heinrich Hemmer

So oft Ich der Wüste Wirklichkeit entrinnen will , renn « ich die
fünf Wendeltreppen in einem alten Kupfergrabenhaufe
hinauf , ziehe an einer schepprigen Atelierglocke : — und die Oase
Phantasie tut sich auf .

In einer aus Leinwand und Oelfarben , aus Kitt und Gips ge -
schaffenen eigenen Welt ficht handwerksmäßig der Meister und blickt
durch die Glasfront des Atelierfaalcs über die Dächer Berlins
hinweg , und die Schwächen der Menschen : „chnlli , Hollo ! "

Was ist Wirklichkeit ? Des Meisters Auge löst gerade die steinerne
Geschmacklosigkeit des Domes in ein « Farben - P h a n t a f i e auf und
feine Hand fetzt aus den tot in Tiegeln ruhenden Farben Dom und
Platz und Spree und Mensch zu einer höheren Wirklichkeit wieder
zusammen . . . befreit vom Zwängpanzer der Sachlichkeit und von

y den Gefängnisketten mi « ser Kausalreihen : ich atme aus . Meine Ge -
danken , die mißtönig imKopfe rumorten wie eine Grammophonnadelauf
einer abgespielten Platte , kommen zur Ruhe — wenn ich gute Bilder
vor meinen Augen entstehen sehe . . . Eventuell sogar weniger gute .
Auch schlechte Bilder , sagt Menzel , müßten von guten Malern
gemalt sein . Hm ! Aber selbst gute Bilder stehen heutzutage (. . . die
höher « Wirklichkeit steht ) das Geficht zur Wand gelehnt unverkäuf -
lich in Ateliers . Ausstellen ? Das kostet nur . Einzig durch Kon -
nektionen . . .

Bei Tisch .

„ Zu Tisch ! " Speise - , Schlaf - , Kinder - , Studierzimmer und
Puppenstube sind hier im Saal - Ende „malerisch " vereinigt , wo es um
den Tisch des Lebens herum lebendig wird . Essen oder Nichtessen ist
die große Maler - Frage , über die kein Schwung der Phantasie hin -
weghilft . . . zu Tisch ? Wie Grenze aus der sauren Wirklichkeit
einer ihn langsam tötenden Megäre unsterbliche Mädchenunschulds -
Phantasien geschaffen hat — so, nein , umgekehrt so : serviert hier und
kocht und erzieht und wäscht und verdient ( wenn ' s sein muß ) und
kassiert eine Frau , die niemals grollt : außer auf ihrem Porträt an
der Wand . ( Mit lächelndem Munde malst du nur aridere Meister ,
Meister ! ) — Es ist heute ein mittlerer , untergeordneter Festtag , zu
dem ich, wie immer sich ' s trifft , immer willkommen geheißen
werde . . . es hätte ebensogut ein fortgeschrittener Magertag sein
können , ein Prima�ltekiersest , oder ein « gut - bürgerliche Kindsiause : —

�danke , danke , nicht so viel ! "

Die Atelierstocher : Binchen , die vor Tisch ( im zumeist ab -

vermieteten Nebenatelier ) an den ( guck mal ! ) „echten " Schnurrbart -

Härchen einer Totenmaske herumgezupst hatte , ist übrigens ,
bitte sehr , bereits acht Berliner Jahre alt . Also das Altklügst «, Jung -

vorwitzigste , Spitznasig - zappelbeinig - Neugierigste , das es auf dieser
Welt gibt . . . deren Wirklichkeit ihr übrigens zu dem ausschließlichen

Zwecke dazusein scheint , daß ein kleines Mädchen hinter all « ihr «

Schliche kommt . Während die unwirklich « Puppenwelt ( jeweilig nach

Tagesgeschmack ausstassiert und Herzensbedürfnis verhätschelt ) tot -

ernst genommen wird . Sowie höchstens noch gelegentlich der „ältere

Bruder " , der zwar liegengelassen « Boirbons und Apfelhälsten mit

Wonne wegschnappt , aber bei einem in den nachbarlichen Kinder -

domänen entstehenden Streit sicherlich kavaliersmäßig eingreisen
würde , . . . „nicht wahr , ja — MahlzeitI "

I n der Plauderecke .

Wenn wir ( Mannsbilder ) uns jetzt mit Rauchwerk in die vordere

Saalhälfte zurückziehen , so ist das , um plaudernd der vielen gemein -

samen , über all « Erdteile verstreuten , in alle Schicksalsmöglichkeiten
verstrickten Freunde zu gedenken , die , gleich mir , in Extremen der
Not oder Freude , ihren Weg hier ins Kupsergrabenatelier her nehmen
oder nahmen . Jener phlegmatische grüne Patinakopf in der Ecke

hinterin Ofen stellt z. B. einen seefahrenden H o l st e i n e r

Bauernsohn dar , der zum Pinsel gegriffen und ihn so fix
handhabt , daß er in ein paar Sommerwochcn ganze Mittelmeer -

inseln aus ihre malerischen Bestandteil « reduziert , um sie im Winter

an wärmebedürftige Holsteiner zu kulanten Preisen abzusetzen , die

ihm immerhin schon ein Haus eingetragen haben mit Frau und allem

Zubehör und jetzt ? . . . „erntet er gerade die erste Ernte " . Indessen
das ungeheuer akademisch erzogen « O e 1 1 ch e n ( dem die austra¬

lische Landschaft an der Wand zugehört ) solange an seinen
Porträts herumtüftelt , sie mit ewig neuen Auffassungen übermalend ,
bis man sie ihm mit Gewalt oder List entreißt . . . mit welchem

System er jetzt in einer Waschküche gelandet ist : alte Berwandien -

Photographien in Oelporträtsorm für wenigbemittelte Auftraggeber

herstellend — und , nachdem er früher eine solide Braut aus purer
Unachtsamkeit verloren , traut er sich heute zu einer weniger soliden

nicht zurück , warum ? . . . „ weil er zehn Mark Einkaussgeld aus
eine andere als eine Schnullerflasche verwendet hat , auf die man

seit zwei Wochen wartet " . Wie dem Maler Heckendorf läuft

manchem Pinseltünstler Phantasie und Wirklichkeit ineinander über .

Natürlich kann man auch , wer den ostpreußischen Namen G a l i n a t

führt und im australischen Lagertheater das Kulissenmalen gelernt

hat , mit seiner Kunst die USA . beglücken , sich dorthin eine „ passende "

Frau ( aus Ostpreußen natürlich ) per Nachnahme schicken lassen und

später mit ihr in einem importierten Privatauta vorm Kupfergraben -
atelier tuten , bis der Meister kommt und ficht . Aber wenn ein

Schiffskapitän eine kubiftifche Gemäldegalerie eröffnet , ein

Fedsrzeichner einen Wanderzirkus herumfährt oder ein

Frauenarzt , der sich tagsüber die Hände müde amputiert , abends

das Tanz - ( Honorar - ) Bein schwingt . . . „ das führt zu sehr ins Phan -

tastische , obwohl es ungeschminkte Wirklichkeit ist .

Auf nächtlichem Lager .
Es ist spät geworden und ich soll und kann nicht schlafen : im

Nebenatelier ( wo die Maske liegt ) — vor Gedanken , die ich mir weiter

über das einmal angeschnittene Thema „Phantasie und Wirklichkeit "

mache , das wir diesen Abend immer eindringlicher durchgewandelt

haben : bei einem andern Meister noch , bei dem wir gewesen find

und der hinter zugezogenen Vorhängen eine phantasiegeborene Welt

mall ( mit einem Pinsel ohne Haare , wenn ' s fein muß ) . . . und das

jetzt m diesem schicksalgefüllten Raum , in den gespenstisch das Mond -

licht fällt , mich mit jener Macht überfällt , die zu einer endgültigen
Stellungnahme zwingt . Da pendeln wir , einzeln , in Gruppen und in

Zeitaltern zwischen dem Wirklichkeitstrieb und dem Phan -
t a s i e t r i e b ( in der Kunst zwischen Realismus und Romantik ) hin
und her , uns da und dort einmal verlierend (. . . äugen -
blickkch wieder in Realismus ) und der recht « Weg ist doch . . . die

Befmchdmg des « im » tmcch h « « lde » . Aach für de » auf �eatem "

Boden Stehenden , der nichts davon wissen will , „ daß die Welt >

Vorstellung ist ", ist das Leben , die Gedankenbilder , die Traumbilder ,

zum größten Teile ein Phantasieprodukt . Um uns nicht wieder in

Phantastereien zu verlieren , wie so oft die Menschheit es getan ,
klammern wir uns an N a t u r g e s e tz e : die Gefetzmäßigkeiten aller

Erscheinungen stehen heute im Vordergrund unferer Orientierungen ,

so sehr , daß der immer nötig « Gedankenschwung der Phantasie ( ohne
den ja auch keine Erfindung , keine These , kein wissenschaftlicher Fort -

schritt möglich ist ) nur bis zur Höhe eines Fesselballons erlaubt ist ,

. . . wir sehnen uns in diesem Zeitaller des mechanischen

Fliegens nach nichts so sehr als nach einem kühneren Gedanken -

f lug . Aus dem tristen Realismus , in den wir verfallen find , kann

uns nur wieder ein « neu « Richtung retten . . . respektive eine alte

mit einem neuen Namen .

Warum gehen sich die Leute M i ck y Maus ansehen ? Es wirkt

befreiend , so befreiend wie E. Th . A. H o f f m a n n , nur eben minder

in der Qualität . Warum gibt sich die moderne Photographie die

sauerste Mühe , mittels Prosekttonstricks oder so, unwirkliche , dekora -

tiv - phantastische Effekte zu erzielen ? Wir haben sie wieder einmal

ein bisse ! nötig . Warum gefällt Heckendors ? Er verfährt mit

der Natur ziemlich willkürlich — heckendorserisch , die Bilder srap -

pieren , dekorieren , das verlangen unsere müden Nerven heut «
wieder . . .

Wenn aber dann die Phantasie zur Schablone wird , nmß man

zum Realismus zurück , um nicht in langweilige Manieriertheit zu

fallen . Man muß immer zur Natur zurück . Man muß immer über
die Natur hinausgehen . Der Realismus keucht hinterm Leben her ,
das ihm ( insbesondere seit dem Weltkrieg ) meilenweit vorausgeeilt
ist . . . und die Romantik schießt wie ein toller Hund nach rechts
und links davon , und man muß sie beständig auf die Lebensnot -

wendigkeiten aufmerksam machen . So ist es , so ist es .

Ha , wer hängt denn da , vom Mond beglänzt , an der Wand :
an dieser rosenroten Wand , zart überpinselt , zum Liebestraum einer

romantischen Medizinstudentin passend , die hier frei von Stürmen
das Seziermesser der Wirklichkeit vergessen wollte und vergaß —

bis der Vater angebraust kam . Ich kenne dich genau , du törichter ,

wirklichkeitsdurstiger Romantiker , der du vom verträumten Wien
der Hofsmannstale in die öde Tatsache des australischen Büschs ge -
flohen bist . . . so gut und schlecht wie man sich selber kennt . Und

über mir hängt der Rückenakt einer Dame , die mir ein ganzes
Leben lang nur die Kehrseite zugewendet . Ich habe nur immer
die Kehrseite des Lebens gesehen . Immer nur die eine Seite , so

lange und ausschließlich , bis ich sie nicht mehr vertragen habe . Bin

ich insofern nicht ein typischer Deutscher ? Wir waren es doch , die

die große Romantik geboren haben , vor der sich heute noch alle

Völker neigen und von der wir in unserem Wirklichkeitstaumel

nichts wissen wollen . Wir führen die längsten Pendelschwingen

zwischen den Extremen von Phantasie - und Wirklichkeitstrieb aus ,

statt zwei Gaben zu vereinen zu trachten , die wir doch eminent be -

sitzen . Wir armen Reichen ! Nein , wir reichen Armen '

Heidelberg
Betrachtungen über eine berühmte Stadt * * Von Heinrich Heining

D r e i k l a n g.

Der Ruhm Heidelbergs wuchs aus dem wunderbaren Dreiklang
von Landschaft , Architektur und Geschichte .

Heidelberg lagert sich just an der herrlich geschmückten Pforte ,

durch die der Neckar aus der berggepanzerten Umschnürung seines
Tales herausttitt in die westlich sich breitende Rheinebene , in deren

sarbbuntem Meer allabendlich die müde Sonne ertrinkt .

Diese Landschaft ist herausfordernd . Notwendig mußten hier
die Menschen Kulissen bauen , in deren Gängen sich Geschichte ab -

spielen konnte . Die Menschen spürten das andeutige Angebot der

Natur und überhäuften diese Landschastsfchwelle mit Schätzen bau¬

licher Erfindung . Die Bauformen dieser Hallen , Türme und Gassen -

züge sind die getreuen Bilder der Stilsormen der Jahrhunderte , in

denen die Menschen sie erfühlten und erdachten .

Aus dieser Bühne , deren szenische Bildner also die Natur und

die von ihr erfüllten Menschen waren , rollten in dramatisch sich ver -

zweigendem und doch organisch gebundenem Ablauf die Einzelakte
eines Geschehens , deren shakespearehaft rllpelige Komik sich von der

Lustbarkeit pfälzischer Weine nährt und ihren szenischen Rahmen in

einem Schloß fand , dessen Formen sich von der verklingenden Gotik

über stilreinst « Renaissance hinaus zum frühen Barock die Hände

reichen . Der personelle Repräsentant dieses feuchten Frohsinnes ist
der Zwerg P e r k e o , ein sagenhafter Clown von sagenhaftem

Durste , dessen Visitenkarte , ein riesiges Faß , heute noch die Be -

wunderung tagtäglich anrollender Menfchenkarawanen weniger ver¬

dient als genießt .
Die tragischen Szenen des Spieles auf dieser Bühne finden

in den Exzessen einer wildgewordenen Soldateska zweimal ihren

Höhepunkt . Das erstemal , als im Dreißizjährigen Kriege Tilly

mit seinen Reisigen das Stadtbild ruinierte , das zweitemal , als eine

französische Erfolgeaktion mit radikaler Besessenheit durch die Zer -

störung baulicher Wunderwerke etwas zu profitieren glaubte . Der

General hieß M ö l a c. ( Ein Appell an diesen Namen ist , heute

noch , in Heidelberg ein beliebtes Mittel , unartigen Kindern zu

drohen . )
Landschaft , Architektur und Geschichte : mit diesem Dreiklang

klingt der Ruhm einer Stadt . Das Erlebnis , sei es traurig oder

vergnügt , das unter der Macht dieses Akkordes im jahrhundert -

langen Klingen Heidelberg widerfuhr , ist das Erlebnis aller Men -

schen , die fühlend und denkend heute dieser Stadt begegnen .

Zweimal Romantik .

1.

Dieser Boden muß eine Kraftquelle für Künstler sein . Wir

wissen , daß ( bislang ) die Heidelberger Romanttk innerhalb der

fobenamsten Literaturbewegung vor anderthalb Jahrhunderten ein

privater , kraftvoller Strebepfeiler ist ( war ) . Wir wollen uns nicht ,

dieferhalb , verzetteln und streiten . Herrlich ist , was Hölderlin
über diese Stadt sagt :

Lange lieb ' ich dich schon , möchte gern mir zur Lust
Mutter dich nennen und dir schenken ein kunstlos Lied ,

Du , der Vaterlandsstädte

Ländlich schönst «, soviel ich sah .

Dies « Anrede an eine Stadt birgt die Unmittelbarkeit der Ver -

bindung des Dichters zum lebendig wirkenden Bilde . Die Größten

sangen dieser Stadt ihr Lied . Jeder sagte es nach der unergründ -
lichen Bestimmung seines Erlebnisses : jeder sagte es anders : jeder
aber empfand das Mysterium der Mütterlichkeit dieser Land -

schaft .
2.

Die Romantik der Ansichtskarten mag noch erlaubt sein ,
sofern sie nicht koloriert sind . Aber alles das , was eine spekulative
Industrie an S o s a t i s s e n mit dem Schloßbilde , an gleich -
bebilderten Vasen , Kaffeetassen , Suppenlöffeln , Kleiderbürsten und

Taschentüchern hervorbrachte , ist bösartig , billig und pathetisch .
Heidelberg hat diese Zirtusreklame nicht nötig .

Dieser Produktion , die aus den geographischen und baulichen
Tatbeständen Kapital schlägt , steht die Erzeugniskraft geschäftiger
Romanschreiber und Filmautoren nicht nach . Es gibt

Mannigfaches auf diesem Gebiete , da » freilich tm denen etwa »

bietet , die es sich bieten lassen . Es ist ein Irrtum , zu glauben , daß
man in einer garantiert lauen Sommernacht hier sein Herz ver -

lieren kann . Man kann es höchstens , im Zauber dieser Schönheit ,
entdecken und gewinnen . Wer in Heidelberg sein Herz verliert , hat

schon vorher Gehirn und Gefühl verloren .

Schloßbeleuchtung : die große Werbeschau . In der

Nacht flammt plötzlich die Ruine auf : man hat den Eindruck , daß
dieser leidkundige Bau Harakiri macht . Es ist , gottlob , nur ben -

galische Beleuchtung . Warum das geschieht ? Es geschieht , weil

Tausende Menschen es so wollen . Es hebt das Gefühl angeblich .
( Da Schlohbeleuchtungen vierzehn Tage vorher angekündigt werden ,

ist jedem Menschen die Möglichkeit geboten , sich frühzeitig in eine

andere Stadt zu retten . )

Rundgang .

Vom Bahnhof , der seiner kahlen und unbequemen Nüchternheit

wegen in Preußen liegen könnte , wandern wir über den in

badischem Idiom tönenden Vorplatz zur Hauptstrahe , die ihrer
Länge und Enge wegen berühmt ist . Nachdem wir zehn Minuten

versucht haben , uns auf diesem laut bewegten Straßenzug , ohne
unter ein Auto zu kommen , fortzubewegen , biegen wir links ein

zum Userland des Neckars . Hier liegt Alt - Heidelberg mit den

winkligen Gäßchen und den mutig hochgestockten Häusern , deren
viele freilich gebrechlich sind .

Eines dieser Häuser ist ein Denkmal . Es steht in der Pfaffen -
gaffe . In einem niedrigen Stäbchen dieses Hauses , zum 5) ofe
heraus , wurde Friedrich Ebert geboren . Wir halten den

Schritt an und gedenken des großen Menschen , der von hier aus

seinen Weg antrat . Auf diesem Wege im Dienste des Volkes ver -

zehrte er seine starke Kraft und fand in der Stadt seiner Liebe
ein frühes Grab . Der sanft abebbende Hang des berühmten Berg -
sriedhoses ward zur letzten Station eines menschlich erlebten und

gelebten Lebens .
Bevor wir die alte Brücke mit dem vom bösen Zeitzahn an -

genagten Standbilde der stadtschirmenden Minerva überschreiten ,
wundern wir uns über die trotzig hochstrebende H e i l i g g e i st -
k i r ch e , auf deren gotischem Körper der barocke Kopf nicht so recht
passen will .

Haben wir die Brücke passiert , sehen wir der Stadt voll ins

Gesicht . W' r erkennen alles das , was oben als bauliche Kom -

ponenten des Ruhmes dieser Stadt aufgezeigt wurde . Das Schloß ,
als rötlich schimmernder Koloß aus dem Berge wachsend , beherrscht
das Bild . Es begleitet uns auf dem ganzen Wege und prägt sich
tief in die Erinnerung . Es offenbart sich im bezwingenden Nach -
druck des Bildes die Tatsache , daß es wirklich der Taschentuch - und

Löffel - Illustration nicht bedarf , um unvergeßlich zu sein .
Aus dieser Seite der neuen Brücke vorgelagert liegt Neuen -

heim als die moderne Ergänzung des im Geiste vergangener
Jahrhunderte konservierten Heidelberg . Ueber die neue Brücke
kommen wir wieder in das Bahnhofsgelände , in dessen betriebsamer ,
nervöser Geschäftigkeit sich der Rundgang abschließend undet .

Gelehrsamkeit .

Wir müssen wissen , daß die Ruperio Carola die älteste deutsche
Universität ist . Das Studentenleben ist in seinen geschichtlichen und

menschlichen Funktionen in Romanen und Filmen gebucht . Wir
können uns ersparen , darüber zu diskutieren , inwieweit der ganze
Begriff „ Heidelberg " der Gelehrsamkeit verhaftet ist . Die unlösbare

Verbindung existiert : sie existiert historisch und wirtschaftlich . Eines
aber muß man , auch im Angefichte der Gründungs - md Entwick -

lungsgefchichte der Universität , einsehen und verstehen lernen : das

Schloß und der Neckar und die Berge sind nicht da , weil die Slu -
Kenten da sind . Die Studenten sind da , weil das Schloß und der
Neckar und die Berge da sind .

Abschied .

Man kann sich von dieser Stadt nicht verabschieden . Diese ihr -
liche Schönheit wacht unermüdlich in der Erinnerung . Jeder Ge -
danke an Heidelberg ist ein Gruß dieser Stadt . Im Raunen dieses
Grußes klingt , unabhängig von der Aeußerlichkeit geographischer
Entfernungen , niemals trennender Abschied , sondern immerfort die

herzliche und geisttge Erlebnisnähe schöner Tage .
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Shcvlock Helmes mit der Uhr
Dr . Severin Jeard hat ein neues , vielversprechendes Ver .

fuhren zur Entlarvung von Verbrechern entdeckt ; es besteht in

genauester chemischer , mikroskopischer und photographischer Unter -

suchung der Taschenuhr , die der Verdächtige benutzt hat .

sl ' orsöolictlc ! VorsromerleimA : Als Erläuterung für die

Rolle , die idi selbst in der nadifolgenden Geschichte spiele ,
und als Entschuldigung für meine darin zutage tretende Be¬

griffsstutzigkeit möchte ich mitteilen , daß ich bei Dr . Severin

leard dieselbe Stellung bekleide , die etwa Mr . Watson bei

Sherlocfc Holmes oder Eckermann bei Goethe

innehatte ; ich habe nämlich die dummen Fragen zu stellen ,

auf die der Meister dann gescheit antworten kann . ) —

Es war sehr spät , aber wir saßen immer noch im Studier -

zimmer des Meisters . Der Regen schlug an die Scheiben , der Sturm

heulte im Kamin , und von der Uhr der nahen Kathedrale schlug es

dumpf sechzehn , woraus bekanntlich nach einem ehernen Gesetz der

Kirchturmuhrmacher hervorgeht , daß es nicht etwa sechzehn , sondern

zwölf Uhr war , Mitternacht natürlich . Und schon kam auch jemand
die Treppe hinaus .

Der Meister blickte von dem vielbändigen Werk auf , das er

studierte ( es war eine sehr instruktive Abhandlung über die Kosten
von Tasthemchrsederreparaturen im späten Mittelalter ) , sog einmal

an seiner kurzen Pfeife , so daß die Spucke darin gemütlich brodelte ,

und sagte : „Schätze , Freund Mostar , wir bekommen Besuch ! '

„ Jetzt noch , in später , stürmischer Nacht ? ' fragt - ich ungläubig .

„ Woraus schließen Sie das , verehrter Meister ? "

„ Daran , daß jemand die Treppe hinaufkommt ! " lächelte Dr .

Jeard und weidete sich an meiner Verblüffung . „ Ha , es klopft

schon ! Machen Sie auf . Mostar ! "
Ein Kriminalinspektor erschien atemlos und überreichte dem

Meister eine Taschenuhr . „ Diese Uhr gehört einem soebcn In -

haftierten , den wir für einen lange gesuchten Verbrecher halten .
Er erklärt jedoch — "

„ Erzählen Sie mir das nicht ! " unterbrach ihn Dr . Jeard . „ Aus -

sagen und Geständnisse gehören einer veralteten Kriminalistik an ,
sie sind nur geeignet , Verwirrung zu stiften . Ich werde noch heule
Nacht die Uhr untersuchen , und morgen früh können Sie sich Bescheid
holen . Sie werden dann durch mich über die Personalien und die

Lebensführung des Betreffenden unterrichtet sein . "
Der Kriminalbeamte entfernte sich ehrfurchtsvoll .

„ Sic lächeln , Verehrtester ? " wandte sich der Meister an mich
und sah mich durchdringend an , mit dem Blick eines Zeiß - Jkon -
Anastigmats 1 : i . l . „ Sie zweifeln also ? Haben Sie bereits ver -
gössen , wie oft ich den Beruf mir wildfremder Leute festgestellt habe ?
Haben Sie vergessen , daß Taschenuhren oft Temperaturschwankun -
gen bis zu 25 Grad ausgesetzt sind , daß sich bei der Erkaltung die
im Werk enthaltene Luft zusammenzieht , daß dadurch ein Vakuum
entsteht , daß dies Vakuum durch Luftzutritt von außen ausgeglichen
werden muß , daß mit dieser Außenluft Staubpartikelchen ein -
dringen , deren genaue Untersuchung allerlei Feststellungen zuläßt ?
Denken Sie nicht mehr an die Uhr jenes verstorbenen Abbe » ,
in der ich Schnupftabak fand , an die Uhr des Tischlers , die Säge -
mehlstäubchen enthielt , des Heizers , die voller Kohlenstaub war . . . ?
Gewiß , ich weiß , was Sie sagen wollen : ein einziges Mal habe ich
mich geirrt , das war damals , als ich aus der Anwesenheit von Gips
und Zement in einer Uhr auf einen Maurer schloß , in Wahrheit
ober war es die Uhr eines Dentisten , der die Füllungen statt mit

Amalgam mit Mörtel vorgenommen hatte — gewiß . Aber das war
die einzige Scharte , und auch sie werde ich heute nacht dank dieser
Uhr hier auswetzen ! ! "

Er verpustete ein wenig nach dieser langen Rede , und dann bat
er mich , ihm ins Labor zu folgen . Ich folgte nur zu gern , denn die
Nähe des Genies bildet den Geist .

Der Meister , der wie immer streng systematisch vorging , unter -
suchte zunächst mit Hilfe empfindlichster Apparate das Werk . „ In -
ieressant , höchst interessant ! " sagte er nach Wlauf einer von mir
atemlos verbrachten Stunde . „ Die Antriebsfeder weist kaum eine

Abnutzung auf , obwohl die Uhr . wie ich an Hand meiner Kenntnisse
auf diesem Gebiete ohne weiteres ersah , bereits vor zwanzig Jahren
in der Uhrenfabrik von Lamair u. Co . hergestellt worden ist . Der
Mann , dem die Uhr gehört , hat sie also stet » sehr ruhig und schonend
aufgezogen . Was schließen Sie daraus , Mostar ? "

„ Daß er viel Zeit hatte . "
Des Meisters Stirn umwölkte sich. „ Aus Ihnen wird nie ein

Kriminalist ! Ich , lieber Freund , ich schließe daraus , daß dieser Mann
bei der Begehung seiner Untaten mit kalter Gemütsruhe und größter
Ueberlegung zu Werke ging . "

„ Welcher Untaten — ? "

„ Auch das werden wir bald haben ! " sagte Dr . Jeard unoerblüfst
und untersuchte die Unruhe und die Zahnrädchen . „ Seltsam ! Auch
hier Merkmale höchster Schonung . Fast keine Abnutzungserscheinung
bei einer zwanzigjährigen Uhr ! Ich erweitere somit meine Hypothese
dahin , daß dieser vorsichtige Verbrecher ausgebildeter Mechaniker
sein muß . — Sagen Sie , Freund : sucht man nicht jenen Mann , der
vor kurzem seine Schwiegermutter auf einem selbst konstruierten
elektrischen Stuhl umzubringen versuchte . . . ? "

„ Wollen Sie etwa behaupten — ? "

„ Ich behaupte gar nichts . Ich untersuche . " Der Meister zerlegte
die Uhr und legte abgekratzte Teilchen der Teile unter das lichtstarke
Mikroskop Wieder verging eine gute Stunde . Dann rief der Meister
knapp und vielsagend : 5) a ! "

„ Wieso ha ? "
„ Watte ! Ich habe Watte gefunden ! Hellblaue , rosafarbene und

weiße Watte ! Ha ! Der Mann war also in einer Wattefabrik be -
schäftigt , oder — "

„Öder er hat die Uhr selten benutzt und meist in einem Karton
mit Watteunterlage aufbewahrt ! "

Dr . Jeard sah mich mitleidig an . „ Aber Bester ! In einem
Karton mit drei verschiedenen Wattearten , wie . . . ? Haben Sie
schon mal ein Uhrenetui mit anderer als einfarbiger Watte ge -
sehen ? Na also ! Nein — oder , und nun passen Sie gut auf : oder
er hat sein Opfer in Watte erstickt ! ! ! " Er wechselte den ausdrucke -
vollen Blick aus Mitleid in Triumph .

„ Ich denke , er hat sie auf dem elektrischen Stuhl — "

„ Schafskopf ! Glauben Sie im Ernst , ein Mann , der ein « so
nahe und liebe Verwandte wie eine Schwiegermutter kaltherzig um
die Ecke bringen will , habe nicht noch andere Opfer auf dem Ge -
wissen ? "

Das mußte ich einräumen ; ich war wohl durch meine eigene
Schwiegermutter ein bißchen voreingenommen ; sicher gabs auch an -
der «, bessere aus dieser Spezies .

Dr . Jeard untersuchte unbeirrt weiter . Nach längerer Zeit hielt
er mir ein Präparat unter die Nase . „Riechen Ei « nichts ?"

Ich schnupperte gehorsam . „ Nein " .

„ Aber ich. Patschouli , mein Lieber , Patschouli . Also ein ordi -

näres Parfüm . Also hat das Opfer der Halbwelt angehört . Das

ist um so sicherer , als sich auch verhältnismäßig viel Kampfer ge-
funden hat . Wen oder was schützt man mit Kampfer vor wem ?

Pelze vor Motten ! Und was haben wir hier , he ? Ein Stück Nerz -

haar ! Wie aber kommt eine patschouliduftende Dame zu einem so
kostbaren Pelz , wie es ein Nerzpelz ist , he ? Konsequenz also , streng

logische Konsequenz : Halbwelt ! Das Milieu also hätten wir . "

Ich vergaß zu sagen , daß der Sturm währenddessen noch immer

an die Fenster tropfte und der Regen im Kamin heulte — nein

doch , der Sturm im Kamin und der Regen am Fenster — ich vergaß
es zu sagen , aber jedenfalls schläferte es mich ein . . . ich konnte

nicht widerstehn . . . indes Dr . Jcards eiserne Nerven sich noch
immer ums Mikroskop wanden . . . ich schlief , schlief lange .

Erst ein lautes Gespräch weckte mich . Dr . Jeard unterhielt sich
mit dem wieder erschienenen Kriminalbeamten . Im Gesicht des

Beamten lauerte etwas Tückisches . Dr . Jeard schien es nicht zu
bemerken .

„ Der Inhaber dieser Uhr " , dozierte er , „ist ein verschlagener .
raffiniert vorgehender Mensch , der seinen Bekanntenkreis in zweifei -

haften Lokalen hatte . Vor etwa einem Jahr hat er eine übel be -

leumundete Dame , die einen kostbaren Nerzpelz turg , ermordet , indem

er sie in Watte erstickte . Auch ein Ueberfall auf eine nahe Verwandte

mit Hilfe einer sinnreichen Apparatur ist nachweisbar . Von Beruf

ist der Täter Mechaniker oder gar Uhrmacher ; er ist vielleicht in der

Uhrenfabrik von Lamair u. Co . vor etwa zwanzig Jahren beschäftigt

gewesen . "
„ Lamair u. Co. , jaja ! " nickte der Beamte . „ Sagen Sie , Herr

Doktor : ist Ihre Uhr nicht auch von Lamair ? "

„Allerdings ! " sagte der Meister erstaunt , „ aber woher wissen

Sie — "

Mein Glauben an das Genie erlitt in diesem Moment einen

Stoß . Deshalb also hatte Jeard sofort feststellen können , daß die

Uhr von Lamair war — und mir hatte er es verschwiegen . Woher

aber wußte nun wirklich der Beamte —

Der hatte die Frage durch eine Handbewegung zurückgewiesen .

„ Und nun , lieber Herr Doktor , lassen Sie mich erzählen , was wir

eruiert haben . Wir haben festgestellt , daß der Besitzer der Uhr in

bedrängten finanziellen Verhältnissen lebte . Er war somit gezwun -

gen , seinen einzigen erheblichen Wertgegenstand , eben die Uhr ,

wiederholt zu versetzen . Sie lag jahrelang in Leihämtern herum —

bald in hellblaue , bald in rosa , bald in weiße Watte verpackt , bald

in der Nachbarschaft eingemotteter Herrcnkleider , bald in der von

patschoulidustenden Pelzen , wie es in den Leihämtern so ist . Da

die Leihämter die ihnen überantworteten Uhren nicht auszuziehen

pflegen , konnte auch keine Abnutzung eintreten . Erst vor kurzer

Zeit kam der Besitzer durch eine große Erfindung in den Besitz von

Barmitteln , und er konnte die Uhr abholen . Tja . Hm. Auf Grund

welcher Ermittlungen sollen wir nun handeln : der Ihrigen oder der

unsern , Herr Doktor . . . ? "
Dr . Jeard war zusehends blaß geworden , aber er sagte über -

zeugt und felsenfest : „ Der meinen natürlich ! "
„ In diesem Fall " , lächelte höflich der Beamte , „ in diesem Fall

müßte ich Sic verhasten , Herr Doktor Jeard . Denn es ist — Ihre

Uhrl Sie haben sie gestern , als Sie uns Ihr Verfahren demon -

ftrierten , bei uns in der Zerstreutheit liegen lassen . Wenn Sie nun

dabei bleiben , eine Dame in Watte erstickt zu haben - - "

Dr . Jeard faßte mit der einen Hand in die leere Westentasche ,

streckte die andere abwehrend aus — und siel in Ohnmacht . . .
Der Morgen graute , und mir graute auch .

• • » »

FÜR DEN KLEINGÄRTNER
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Blüienstaudea
Bis zum Ende des letzten Jahrhunderts kannten wir die Blüten -

standen nur aus den alten Bauerngärten , die sich noch hier und da

auf dem Lande finden . Dort treffen wir heute noch , wie in alter

Zeit , die Pfingstrose , die Akelei , das Fliegende Herz und die Bren -

ende Liebe , die Aurikel , den Eijenhut , die Salbei und die Flammen -
blume und vor allem die vielen Gewürzstaudcn , welche feit Jahr -

Hunderten vom Volk mit besonderer Liebe gepflegt werden . In -

zwischen ist die Staude eine Art Modepflanze geworden , und es gibt

wichl kaum ein größeres Dillengelände , auf dem wir nicht eine

Staudenrabatte oder gar einen ganzen Staudengarten antreffen .

hunderterlei zu beachten , eine gründliche Kenntnis der mannigfachen

Formen , der Farben und ihrer Wirkungen , der Blütezeiten und

- dauer , der Wachstumsbedingungen , der Anzucht und der Pflege
u. a. m. ist fast unerläßlich . Noch vor der Pflanzung z. B. will man

sich ja ein Bild machen können von der Wirkung , die man zu erzielen
gedenkt . Selbstverständlich hat hier der persönliche Geschmack des

Gartenfreundes vollsten Spielraum . Die Staudenrabatte , die wir

oben abgebildet sehen , soll also dem Kleingärtner nicht zum Muster

oder Vorbild dienen ; nichts wäre verkehrter , als nun sklavisch eine

Pflanzung danach zu kopieren . Es soll nun einmal gezeigt juerdeu .
nach welchem Prinzip man eine wirkungsvoll « Stauden -
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Die ganze Entwicklung der Neuzeit hat es mit sich gebracht , daß
die innigen Beziehungen zur Heimstätte gelockert wurden und sich
heute die Menschen nur als flüchtige Gäste in ihren Gärten suhlen ,
deren Zlusschmückung sie dem Ermessen von Fachleuten überlassen .
Eine wirkliche Wiedergeburt aber hat der alte , bewährte Typ des

Bouerngartens in der immer stärker einsetzenden Entwicklung des

Kleingartens und des von Jahr zu Jahr bedeutsamer an -
wachsenden Siedlungswesens erfahren . Wenngleich das Nütz -
liche im Kleingarten ausschlaggebend ist und den eigemrftigeii wirt¬

schaftlichen Verhältnissen unserer Zeit dadurch gerecht wird , so geht
damit — insbesondere eben durch die Selbstbetätigung des Besitzers
— eine starke Rückkehr zu den rein ideellen Gartenfreunden Hand
in Hand . Es ist nicht verwunderlich , daß gerade die Blütenfiaude
sich größter Vorliebe erfreut — ist sie doch ein williges , unerhört
vielseitiges Material in den Händen des erfahrenen Gärtners , der
nicht mit Unrecht oft mit dem Maler verglichen wird . Er kann die
Farben und Formen ganz nach Belieben mischen und bald ein Meer
bunt durcheinanderflutender Töne erzeugen , bald einen gewissen
gleichmäßigen Rhythmus eintreten lassen , indem sich von Zeit zu
Zeit dt « gleichen Farbstimmungen wiederholen oder verschiedene volle
Tön « miteinanider abwechseln — ja , man kann sogar bei etwas
gutem Willen zuletzt von Farblicht mufik sprechen !

Freilich ist die Zusammenstellung einer solchen Staudenrabatie ,
die nach Möglichkeit von März bis tief in den Herbst hinein einen
lebendigen , immer wechselnden Flor bieten soll, eine der schwierigsten
Aufgaben , die dem Gartenfreunde gestellt werden . Es gibt hier

rabatte zusammenstellt . Im einzelnen ist wohl die Skizze nebst
Aufstellung nicht näher zu erläutern , hier mehr zu jagen wäre

ein Zuviel . Der Kleingärtner braucht nur unter seinen eigenen
Schätzen Umschau zu halten und von seinem Vorrat jeweils die er -

forderliche Stückzahl einzusetzen ; er kennt ja seine Pfleglinge und

Lieblinge genau , weiß , wie sie zueinander passen und wird sich ledig -

lich das hier angestrebte „ System " zunutze machen .

Vor etwas soll jedoch gewarnt werden : Man spare nicht kleinlich
mit der Stückzahl der Stauden bzw . der Größe der mit einer
Sorte zu bepflanzenden Fläche . Eine wirklich befriedigende Wir -

kung erziell man Mur durch die Häufung einzelner Formen und

Farben : wenn nur hier und da ein einziger kläglicher roter oder

gelber Tupfen blüht , wind das Staudenbeet stets einen unfertigen
Eindruck machen . Also : mindestens 4 bis S Stauden einer Sorte

zu einer Gesellschaft zusammenpflanzen .
Der ( August ) September und Oktober ist die geeignetste Zeit für

die vegetative (ungeschlechtliche ) Vermehrung unserer Stauden durch
das Teilen ( im Gegensatz zu der Anzucht aus Samen , der ge -
fchlechtlichen Vermehrung , die im Frühjahr vorzunehmen ist ). Diel -

leicht läßt sich bei dem Teilen mit dem guten Nachbarn ein kleiner
Tauschhandel inszenieren , mn unser eigenes „ Sortiment " etwas ab -
wechslungsreicher zu machen . lind dann überlegen wir einmal heftig .
wie wir das alte , längst verpflanzungsbedürstig « Staudenbeet „ um -
räumen " können ( manche Hausfrau tut ja auch in ihrem Heim —
mit Leidenschaft . . . ), um im nächsten Jahr einen noch jchönere »
Garten zu haben ! H. Fr . kodlen - ,



Arbeiter - Fußball — Handball —Tennis
Start zur neuen Fußballserie

Mit dem kommenden Sonntag beginnt für die Arbeiter -
fuhballer die zweite Runde der Spielzeit 1931 . Jetzt gilt es
für alle Mannschaften , die sich in der ersten Runde etwas Zeit ließen ,
in den Endspurt zu gchen . Das gilt in der Hauptsachs für die Mann -
schaften der Preisklasse . Heißt es doch gerade für sie Sein oder Nicht -
sein , das heißt Kreis - oder Bezirksklasse . In Spandau auf den
Sportplätzen in der Seeburgcr Straße erwartet B u t a b die dritte
Abteilung der Luckenwalder Turner . Die Luckenwalder nehmen
in der Tabelle einen uiwerdient schlechten Platz ein . Die Techniker
müssen sich sehr anstrengen , wollen sie nicht gleich das erste Spiel
verlieren . In Reinickendorf , Scharnweberstraße , Platz 4, trifft Ein -
t r a ch t auf seinen alten Rivalen Spandau 2 3. Wenn auch die
Reinickendorfer in der letzten Zeit zu den spielstärksten Mannschaften
Berlins emporstiegen , so dürfen sie die Spnndauer nicht zu leicht
nehmen . Ungewiß ist der Ausgang des Treffens zwischen Trebbin
und Luckenwalde II , das in Trebbin stattfindet . Die Lucken -
walder müssen alles hergeben , um nicht mit einer Niederlage nach
Haufe zu fahren .

Weitere Scrienspiele : Eintrachi�Spanbou gegen Clodow : Rathenow - Slld
gegen Freihelt . Rgchenow : Potsdam gegen Brieselangi Elstal gegen Birtad II ;
öpanSau II gegen Staaten : SchSnebcm gegen Tenrpclhof in Schöneberg , Do-
nnnilusplatz ; ASB. - Neutölln gegen Mlniersdarf in Neutölln , Grenzallee ;
Kloster Zinna gegen Woltersdorf . — Zweite Mannschaften ! Eintracht - Spanbai ,
gegen Elabow ; Eili » gegen greihcit ; Schönebcrq gegen Friedenau IN; Neukölln
gegen Wilmersdorf ; Luekenroalde III gegen Löwcndorf ; Hertha gegen Lucken.
walde II ; Iänickendorf gegen Klausdorf .

Gesellschaftsspiele : In Köpenick , Grünauer Straß - , stehen sich Eich- und der
ncugegründete Verein Lichtenberg II gegenüber . Auf das Abschneiden der
Lichtende rger , die ihr erstes Spiel austragen , darf man gespannt sei ». Nor .
mannia und Lichtenberg I stehen sich in der Normannenftraße mit zwei Man » .
schaften gegenüber . Minerva erhält auf dem Platz ii des Neuköllner Stadions
den Besuch von Elche-Köpeirick . — Zugendmannschasten : Normannia gegen
Hertha . Küstrin ; Staaken gegen Wilmersdorf ; Saxonia gegen ASP. . R- >! iölln :
Minerva gegen Einkracht ; Vorwärts . Wcddmg gegen Drewitz .

Handball
Am heutigen Freitag um 19 Uhr spielen FTGB . - Lank -

witz 1. Männermannschaft und die Sozialistischen Studenten in
Lankwitz .

Am Sonnabend , 19 Uhr , spielen im Volkspark Rehberge
Volkssport - Wedding 1 gegen Reinickendorf : Proles - Männer gegen
Kleingärtner , und Proles - Jugend gegen Fichte . Der Fußballklub
Oberspree hat Bohnsdorf um 19 Uhr in der Wuhlheide als Gegner .

Am Sonntag veranstaltet der Bezirk Lichtenberg der FTGB .
auf dem Sportplatz Kynaststraße ein Blitzturnier , an dem
Stralau , Lichtenberg , Oberspree und Schwante beteiligt sind . Die
Reihenfolge : Friedenau gegen Stralau 12 Uhr : Oberspree gegen
Schwante 12 . 20 Uhr : Lichtenberg gegen Stralau 12 . 40 Uhr ; Ober -
spree gegen Friedenau 13 Uhr : Schwante gegen Lichtenberg
14 . 20 Uhr : Stralau gegen Oberspree 14 . 40 Uhr ; Lichtenberg gegen
Friedenau 13 Uhr : Schwante gegen Stralau 15 . 20 Uhr ; Oberspree
gegen Lichtenberg 10 . 50 Uhr : Schwante gegen Friedenau 17 . 10 Uhr .
Es spielen noch die Lichtenberger Jugend gegen Mahlsdorf um

15 . 40 Uhr und die Frauen gegen Kaulsdorf um 13 . 20 Uhr . —

Friedrichsthal hat Kaulsdorf als Gegner ; es spielen Friedrichs -
thal 2 gegen Kaulsdorf 3 15 Uhr , und die 1. Männermannschaften
10 Uhr . — In Lankwitz spielen die 2. Männermannschaft des Reichs -
banners Nowawes 9 Uhr , die Frauen gegen Fichte 10 Uhr und
die 1. Männermannschaft gegen Berlin 12 II UV * Uhr . — Volks¬
sport Neukölln spielt in der Grenzallee mit der 4. Männermannschaft
um 10 Uhr gegen Falkensee 1; mit den Frauen um 14 Uhr gegen
Köpenick und mit der 1. Männermannschaft um 15 Uhr gegen Fuß -
ballklub Oberspree . — Hennigsdorf fährt nach Rehfelde . Dort treffen
die 2. Männermannschaften um 14 Uhr , die Frauen um 15 Uhr
und die 1. Männermannschaften um 15 . 50 Uhr auf die Gegner . —

Strausberg und Tegel treffen sich mit den 2. Männermannschaften
um 10 Uhr und mit den 1. Männermannschaften um 11 Uhr in

Strausberg .
Weitere Spiele : Fichtenau gegen Siemensstadt 11 Uhr

in Fichtenau : Erkner gegen Baumschulenweg IVA Uhr in Erkner ;
Bötzow gegen Sportklub Grün - Weih 15 Uhr in Bötzow : Teltow

gegen Volkssport - Neukölln 2 14 Uhr in Teltow : Bohnsdorf Frauen

gegen ASV . Wcdding 10 Uhr in Bohnsdorf , Schulzendorfer Straße .

Arbeiter - Tennisserie
Die Kreisserie der Berliner Arbeitertennissportler neigt sich

dem Ende zu. In mehreren Gruppen sind bereits die Entscheidungen
gefallen . Die endgültige Uebersicht wird sich aber erst nach Durch -
spielung einiger Hängepartien ergeben . Trotzdem finden am tom -
wenden Sonntag noch recht interessante Tressen statt .

In der P - Gruppe für Frauen treffen sich um 14 Uhr
auf dem Sportplatz Friedrichshain Tennis - Rot Friedrichshain und
Tennis - Rot Charlottenburg . Friedrichshain dürfte seinen guten
zweiten Platz behaupten und Charlottenburg schlagen . Tennis - Rot

Prenzlauer Berg und Tennis - Rot Gesundbrunnen spielen um 9 Uhr
auf den Plätzen an der Rudolf - Mosse - Strahe . Es handelt sich um

zwei in ihrer Spielstärke ausgeglichene Mannschaften , es kann zur
Punktteilung kommen . Das letzte Treffen in der A. - G r u p p e

für Männer bestreiten Tennis - Rot Lichtenberg und Frei - Tennis

Spandau um 14 Uhr im Lichtenberger Stadion . Etwas kampfmüde ,

dürfte Lichtenberg trotzdem siegen . Spandau muß durch einige

Punkte den Schluß der Gruppe zu vermeiden suchen .
In der E - Gruppe für Männer finden die beiden Schluß -

treffen statt . Tennis - Rot Neukölln hat um 9 Uhr im Volkspark
Neukölln Tennis - Rot Gesundbrunnen zu Gast . Der Ausgang dieses

Treffens entscheidet endgültig über den Gruppenersten . Die Spitze
in dieser Gruppe ist hart umstritten . Gesundbrunnen muß die Mehr -

zahl der Punkte holen , um die Spitze zu halten . FTGB . wird um

9 Uhr in den Rehbergen gegen Tennis - Rot Friedrichshain antreten

und Friedrichshain einwandfrei und sicher schlagen . Letztere Mann -

schaft wird im Tressen gegen den Ersten der v - Gruppe , Tennis - Rot

Weißensee I , sich des Abstiegs in die v - Gruppe nicht erwehren
können .

Scwall wieder Stehcrmeister

Titelverteidiger Möller wird Zweiter

Die Kopenhagener Weltmeisterschaftswoche im Rad -

fahren brachte am Donnerstag den Endlauf zur MMerfchast
der Dauerfahrer . Für diese hatten sich bekanntlich die beiden

Deutschen Walter S a w a l l und Erich Möller sowie L a c q u « -

h a y - Frankreich und L i na r t - Belgien qualifiziert . Wie erwartet ,
gab es den Sieg durch Sa wall .

Auf der Odrupbahn hatten sich 10 000 Zuschauer eingefunden ,
die Zeuge eines interessanten Rennens wurden . In der Reihen -
folge Linart , Lacquehay , Möller und Sawall begaben sich die

Fahrer auf den 100 Kilometer langen Weg . Linart legte sogleich
ein scharfes Tempo vor , durch das der deutsche Meister Sawall
bald eine halbe Bahnlänge zurückfiel . In der 52. Runde trieb
Möller den vor ihm liegenden Franzosen an Linart heran . Nach
kurzem Kampfe konnte Lacquehay auch die Führung an sich reihen ,
dagegen konnte Möller zunächst nicht an Linart vorbeikommen .

Schließlich konnte der Hannoveraner aber doch nicht nur Linart ,
sondern auch Lacquehay , der eine Schwächeperiode zu überwinden

hatte , passieren . Sawall seinerseits machte Jagd auf Linart, . den
er aber erst beim sechsten Versuch niederringen konnte . Bei
50 Kilometer lag Möller in Front , 50 Meter vor Lacquehay ,
170 Meter vor Linart und 185 Meter vor Sawall . Die dann

folgenden Angriffe Sawalls hatten nicht nur bei Linart , sondern

auch bei dem Franzosen Erfolg . Nun lagen die beiden Deutschen
bereits auf den ersten Plätzen , Sawall begnügte sich lange Zeit mit

dem zweiten Platz ; erst 40 Runden vor Schluß setzte er mit seinen

Angriffen auf den Titelverteidiger ein . Schneller als allgemein

angenommen , hatte der deutsche Meister gewonnenes Spiel , unter

ungeheurem Jubel nahm er Möller die Spitze ab , die er dann auch
bis zum Schluß behielt . Die Reihenfolge war : 1. Walter Sawall

1 : 34 : 24 ; 2. Erich Möller 180 Meter ; 3. Linart 200 Meter ;
4. Lacquehay 250 Meter zurück .

Drei Luropa - FIeistersdiaLten
Charles - Müller / Domgörgen - Steinbadi/Roth - Edcr

Am Sonntag , 30. August , werden drei deutsche Boxer den Ver -

such unternehmen , sich in den Besitz von Europameister -
Titeln im Boxen zu setzen , «in bißchen viel auf einmal . Im

allgemeinen scheint augenblicklich nicht viel dazu zu gehören , Europa -

mcister zu sein .
Das sieht man z. B. an dem Schwergewichtsmeister Pierre

C h a rj e s - Belgien , der als Trainingspartner Vanderveers be -

gann und noch nichts Aufregendes vollbracht hat , immerhin war er

gut genug , Haymann , Diener und Schönrath zu schlagen . Sein

jetziger Gegner , der Kölner Hein Müller , ist den Berlinern den

Beweis , ein 100prozentiger Champion zu sein , bisher schuldig ge-

blieben : er hat hier am Sonntag Chancen , das Versäumte nachzu -

holen . Ein bißchen Feucr unter den Sohlen und etwis Dampf

hinter feine Schläge , dann müßte Hein Müller es schaffen . Ein

Boxer wie Charles , der ein Geschäft betreibt , ist nur noch halb bei

der Sache , ihn reizt auch mehr die stattliche Börse , die er einstecken

wird
Ob Hein Domgörgen über den starken Wiener Poldi

Steinbach , dem Sohn des „stärksten Mannes der Welt " , heute

noch hinwegkommt , ist nicht so ganz sicher . Der Wiener hatte ihm

schon früher schwer zu schaffen gemacht . Inzwischen ist Hein in die

Jahre gekommen , er war auch nicht sehr oft im Ring , während

Ctcinbach sich gerade in der letzten Zeit gut herausgemacht hat .

Domgörgen ist sicher noch klevcr genug , sich von bem starken Wiener

nicht erwischen zu lassen , aber wenn er siegen will , muß cr schon

mehr aus sich herausgehen als z. B. bei Seisried in der letzten

MittclgcwichtZ - Mcisterjchaft . Steinbach hat Bossisio den Titel ab -

genommen ; das ist ungefähr der gleiche Typ wie Domgörgen .

Der belgische Welt - und Europameister Roth stellt boxerisch
die beste Klasse unter den zur Zeit hier anwesenden Ausländern

dar . Er hat im Training gewiss « Kritiker in Begeisterung oersetzt .
Man muß abwarten , ob er sich im Kampfring ebenso benimmt ,

vielleicht sieht er da doch etwas anders aus E d e r wollte den

Belgier schon einmal entthronen , es gelang ihm aber nicht , und

man sieht glich heut « nicht recht , womit er den Belgier schlagen will .

Der Unterschied im Können wird wohl noch zu groß sein , ober beim

Boxen ist bekanntlich „alles drin " .
Das P o st - S t a d i o n steht vielen Besuchern aus dem Kämpf

Diener —Charles her nicht in bester Erinnerung . Hoffentlich haben
die Veranstalter Vorsorge getroffen , daß sich Aehnliches nicht wieder -

holt . Und wenn die Akteure sich darüber klar sind , daß auch von

ihnen viel abhängt , daß sie etwas bieten müssen , dann könnte die

Veranstaltung wohl ein Erfolg werden . Im übrigen kann man

gespannt sein , was die Unternehmer nach diesem überladenen Pro -

gramm bringen werden . Eine Steigerung ist kaum noch möglich ,
das nächste wären doch Weltmeisterschaften . . .

Sollte Regen die Durchführung der Kämpfe unmöglich machen ,
wird die Veranstaltung auf den nächsten Sonntag , den 0. September ,
verlegt .

Neues Segelflug�elände
Der „ Sturmvogel " ' bei Dormstadt

So wichtig die Wasserkuppe für den Segelflugsport ist , bedeutet

sie doch infolge ihres weiten Anmarschweges , den die meisten Ver »

«ine , auch die Darmstäoter , zu ihr haben , eine unliebsame Verteue -

rung der Segelflugschulung . Darum war es für d' e Darm -

stedter Sturmvogelgruppe eine angenehme Ueberrafchung ,
als sich das Uebungsgelände am R o ß b e r g für alle Anforderungen ,
selbst bis zur Ausbildung zum L- Segelflugschein , eignete .

Der Roßberg ist ein Basaltkegel , der sich 7 Kilometer in süd -
südöstlicher Richtung von Darmstadt dicht an den nördlichen 2lus -

läufern des Odenwaldes bis zu 300 Meter aus der Mainebene erhebt .
Dieser Tage hatte Polizeihauptmann Bünau , der amtliche Sachver -
ständige für Flugzeugführerprüfungen , an derselben Stelle seine

L- Segelflugzeugführerprüsung , die 5 Minuten Segeln über Startstelle
verlangt , mit 7,06 Minuten abgelegt . Die Tatsache , daß sich das
Gelände auch für die Ablegung von ( l - Segelflugzeugführerprüfungen
eignet , ist aber nicht so wesentlich als seine Vorzüge , die es für die

Anfängerschüler hat . So lassen sich auf dem weichen Wiesengrund
am Fuße des Südwestabhangs die ersten Rutscher für die Anfänger
machen . Bis zur Höhe sind noch zwei Stufen , von denen aus die

A- Prüfung ( 30 Sekunden geradeaus ) und die L- Prüfung ( 5 Flüge
von je 60 Sekunden dabei L- Kurve gestartet werden können . Unter
der Leitung des bewährten Segelfluglehrers Gauls legten im Laufe
einer Woche 7 Mitglieder , Polizei - Oberleutnant Görres , Oberwacht -
meister Marburg , Bankangestellter Leuschner , Wachtmeister Weichsel ,
Unterprimaner Hütsch und die Tischler Hafner und Reichert ihre
L- Prüfung und Hauptwachtmeister Zimmer , Oberwachtmeister
Schmidt , Anwärter Eckel , Degen , Hild , Dietrich und der Student
der Technik Hauck ihre A- Prüfung ab . So ist vor den Toren der

Segelfliegerstadt Darmstadt neues Segelfluggeländc erschlossen , zu
dem sich der Sturmvogel gratulieren kann .

Jubiläumssportwoche des FSV .
Die Meldeliste für die ersten Veranstaltungstage der I u b i -

läumsfportwache des Polzeisportvereins ist nun -

mehr abgeschlossen und gestattet einen Ueberblick über die Bc -

setzungen der Konkurrenzen , die Sonnabend , 29. , und Sonntag .
30 . August , im Polizeistadion abgewickelt werden sollen . Der Reigen
der Veranstaltungen wird am Sonnabend , 14 Uhr , durch ein F a u st -
b a l l t u r .i i e r eröffnet . Eine gute Besetzung hat auch das

Hockeyturnier aufzuweisen . Den Glanzpunkt des Sonnabend -
und Sonntagprogramms blldct das Handballturnier . Der

Polizeifportverein hat weder Kosten noch Mühen gescheut , um durch
die Verpflichtung erstklassiger auswärtiger Gegner das Turnier
publikumswirksam zu gestalten . Die Sieger und die Verlierer aus
der Vorrunde treten am Sonntag ab 16 . 30 Uhr zu den
E n d s p i e l e n um die von dem Jubilar gestifteten Ehrenpreise an .
Am Sonnabend sowohl als auch am Sonntag wird das recht inter -
essante Programm von einem Bundesamateurradrennen sowie einem
Ruzbyspiel umrahmt .

Jugendsegler am Start
beim Erden Segler - Verbund

Die Gruppen Ost und West im Freien Segler - Verband
veranstalteten die alljährlich stattfindenden Jugendwett -
fahrten , um den Jugendlichen Gelegenheit zu geben , praktisch in
dt « Kunst des Regattaisegelns einzudringen . Und man merkte es , so
mancher Jugendliche brannte darauf , seine Kenntnisse zu zeigen , weil
ja die Theorie immer etivas anders aussieht als die rauhe Wirk -
lichkeit . Auch der Wettfahrtausschuß wurde von den Jugendlichen
unter Leitung der älteren Funktionäre gestellt , wie es überhaupt das
Ziel des Freien Segler - Vsrbandes ist , die Jugend daran zu ge-
wöhnen , sich aktiv in den Dienst der Sache zu stellen .

Der durchstehende Wind von 4 Sekundenmetern Stärke mit
etwas derber einsetzenden Böen und von Nordwest bis Südwest
schrahlend , sorgte dann auch dafür , daß die Jugendlichen an Schooten
und Pinne die bisher angeeigneten Wettfahrtkenntnisse zur Geltung
bringen konnten . Wenn auch einzelne Steuerleute in die bei jedem
Anfänger im Wettfahrtsegeln austauchenden Fehler verfielen , so kann
man sagen , daß doch ans allen Booten aufmerksam gesegelt wurde .

In der Gruppe O st stellten sich von 24 Booten , die von den
älleren Sportgenofsen den Jugendlichen zur Verfügung gestellt wor -
den waren , 22 Bc » te in sieben Klassen den Startern . Die Start - und
Ziellinie lag vor dem Bootsplatz der Freien Vereinigung der Touren -
fegler Grünau . Wettfahrtbahn war der Lange und Seddinsee .

In der ersten Klasse mußte das Jugendboot „ KL 1919 " wegen
zu frühen Starts nochmals zurückgerufen werden , führte dann aber
gleich wieder und siegte überlegen vor „ Fiduz " und „ Seeadler " .
„ Ostland II " in der zweiten Klaffe wurde von „ Fraternitas " be -

drängt , tonnte sich behaupten und fuhr dabei die beste berechnete
Zeit mit 1 : 04 : 24 Stunden . Recht interessant war das Rennen in
der dritten Klaffe . „ Ilnitas " führte das Feld beim Start , der jedoch
nicht besonders gut ausfiel . Langsam holte „ Ursus " auf , um sich an
die Spitze zu setzen , mußte dann aber doch wieder „ Unitas " vorbei -

segeln lassen , dahinter „ Ida " , „ Husch - Husch " und „ Tartane " . Auf
dem Wege zum Ziel hatte sich an der Enge 44 „ Ida " schon auf den
zweiten Platz freigesegelt . Der Steuermann von „ Unitas " inachte
hier den Fehler , beim Kreuzen das Segel zu dicht zu holen und die

Mannschaft in Lee zu setzen . Das Boot verlor dadurch die Fahrt
und so mußte der Steuermann zusehen , wie kurz vor dem Ziel sich
„ Ida " und „ Ursus " an die Spitze des Feldes setzen konnten . Ein
Rennen für sich fuhr auch „ Annetin " in der 10 - Ouadratineter -

Wanderjollenklasse , zugleich schnellstes Boot der kleinen Bahn mit
1 : 07 : 51 Stunden . Mit den : Startschuß ging „ Aare " in dir

16 - Quadratmeter - Wanderjollenklasse über die Startlinie , gleich einen

großen Vorsprung ersegelnd hinter „ Ilndie " und „ Pirat " . „ Undinc "
rückte gut auf und konnte sich auf dem Seddinsee an die Spitze des

Feldes setzen , oft von „ Aare " dicht bedrängt . Mit 45 Sekunden Ab -

stand gelang es „ Undine " , die „ Aare " zu schlagen . Nach einem guten
Start der 15 - Quadratmeter - Rennjollen blasse führte „ Irrwisch " vom
Start bis zum Ziel , gleichzeitig schnellstes Boot der großen Bah »
mit 1 : 15 : 18 Stunden gesegelter Zeit werdend . Die letzte Klasse
konnte sich vor dem Start nicht recht zusammenfinden . Der Renn -

zwanziger „ Matador " rundete noch die Rohrwallinsel - Baje . falsch ,
merkte jedoch bald den Irrtum und fuhr zurück , um die Boje aus der

richtigen Seite zu runden . Dadurch als letztes Boot der Klasse hinter
„ Sommertraum " und „ Friedet " segelnd , gelang es „ Matador " jedoch ,
sich wieder die Spitze zu «rsegeln und den Sieg der Klasse zu holen .

In den immer gostsreundlichen Räumen der Freien Vereinigung
der Tourensegler Grünau wurden nach einer fröhlichen Kasseetasel ,
die für die Jugendlichen und Jugendleiter gedeckt worden war , die

Ergebnisse bekanntgegeben und auf die gemachten Fehler und die an¬

zuwendenden „ Kunstknifse " hingewiesen .
In der G r u p p e W e st fand am gleichen Tage die Jugendwett -

fahrt auf dem Tegeler See statt . Die Start - und Ziellinie lug vor

dem Bootshaus der Tourensegler - Vereinigung Tegel . Beschickt war

die Wettfahrt von jugendlichen Steuer - und Vorschootleuten nur sehr

wenig , so daß nur 5 Boote über die Bahn geschickt werden konnten ,

die die Mitglieder der Tourensegler - Vereinigung Tegel zur Verfügung

stellten . Die Boot « starteten in zwei Klassen , die 20 - Quadratmeter -

Rennjollenklasie zählte zwei und die 20 - Quadratm « ter - Iollenkreuzer -

klaffe drei Boote . Gestartet wurde im ganzen gut und das Boote -

Material wurde einwandfrei über die Bahn gebracht .
Gut gesegelt wurde „ Rowdy " in der 20 - Ouadratmeter - Renn -

jollenklaffe , muhte sich aber in der Ziellinie um «in « Bootslänge von

„ Windsbraut " als geschlagen bekennen . In der Jollenkreuzerklasse

lief „ Belial " dem Feld weit davon , kam als erstes Boot ein , obwohl

auch hier , besonders von , ! Paß up " , die größten Anstrengungen ge -

macht wurden , um „ Belial " wieder aufzulaufen >V. T.

«»getnifse . Gruppe Ost. 1. ftloffc , Ausgleichsiollcn : Iugendboot SS. 1M9
1: 12,27, 2. Klasse , Ansgleichsjollen : Ostland II WEBW . 1: 04,24. 3. Klasse , Ans -
gleiSisfollen : Ida SS. 1898 1: 15,25. 1. «Preis : Ursus DBN. 1: 15,30. 2. Preis :
4. Klasse, 10. Quadratnieter . Wa»deriolIen : Annekln TVG. 1: 07,51. 5. Klasse,
15- Önadratmeter - Wanderjc >llen : Undine SVN . 1: 16,59. 1. Preis : Aare ECF .
1: 17,35. 2. Preis . 6. Klasse, 15- Luadraiineter - Rennjollen : Irrruisch WEP . 1921
1: 15,18. 7. Klasse, 20 . Ouadratmeter . Nenn . und Wanderjallen : Matador
SC. 1898 1: 26,44. — Gruppe West. 1, Klasse , 20 . Quadrawieter . RennioNen :
Windsbraut TSV . 1: 21,30. 2. Klasse, 20. Quadratmeier . ZollenIrc >uer : Belial
SBSt . 1: 25,02.

_ _

Tennis - Borussia gegen Madrid . Auf deni Herthasportplatz am

Bahnhof Gesundbrunnen trifft Tennis - Borussia morgen , Sonnabend ,

15 . 13 Uhr , auf eine Madrider Städtemannschaft . Die Spanier bc -

sinden sich aus einer Reise durch Europa . Von den beiden bisher

ausgetragenen Spielen verloren sie das erste gegen Budapest mit 0 : 2.

während das zweite gegen Slavia - Prag unentschieden 1 : 1 endet «.

Die Tennis - Borussen haben nicht geringe Aussichten , den Kamps sieg -

reich zu bestehen .

Der Derein für Hindernis - Hennen blickt in diesem Jahre auf ein

fünfzigjähriges Bestehen zurück und feiert dieses Ereignis durch die

Abhaltung eines Jubiläumsmeetmgs zu Karlshorst am 13. , 17. und

20. September . _

Brbelter . . Schützei >bund, Abt . Wedding . Sonniag , 30. August , Iahet nach
Friedrichsfelde . Treffpunkt 8Vi Uhr Bahnhof Wedding , Uindower Ecke MUller -

"�Kie Lehrer - Sportveeeinigung . Faustballspiel der Abteilungen Sonnabend ,
29. August , 17 Uhr, Sportplah Rehderge .

FTGB. , Bezirk Norden III. Heule , 22 Uhr , Handballersigung aller Manu ,
schaften bei Römer , Swinemlluder Ecke Raenlerstrahe . Morgen , Sannabend ,
20 Uhr , im gleichen Lokal Bezirksversamnilung .

Freie Sport - und Schügenoereinigung . Montag , 31. August , 20 Uhr, Teil, .
nikerkursus bei Reche, Messer Str . 26, — Abt . Mitte . Menstag , 1, September ,
20 Uhr . Kleinkaliberschiessen aus Pereinsschiessstanb bei Prasser , Michoeikiril, .
strafte 29- , Gllste roilltommen ,

«ltersriegen , 1. Kreis . Mänurr und Frauen . Mdoniaa , »l . August . 20 Uh: ,
werden die GpmnostiktUningen zum Bundeso IterslreffHn gemeinsam nach Musik
geübt . Turnhalle Strassmairnstr . 6.

Freie Phatoneeeiniguna und Arbriter - Photo - Gtlde . Sonnabend , 29. August ,
15 und 16! ü Uhr Treffpunkt por dem „Tvarmiland " , Schönholijer Heide .



KPD im Dienste des Kapitals
Offenes Bekenninis , daß die Gewerkschaften zertrümmert werden sollen

Seit es in Deutschland eine Gewerkschaftsbewegung gibt , be -

mühen sich die Unternehmer mit allen Mitteln , diese Gewerkschaften
zu zerschlagem Was den Unternehmern nicht gelungen ist , ver -
sucht jetzt die KPD . Aus Essen wird uns berichtet :

Am 22. August , bevor also die Verhandlungen im Reichsarbeits -
Ministerium zur Beilegung des Lohnkonflikts beendet waren , tagte
in Essen eine von der REO . einberufene Konferenz der Gemeinde -
und Verkehrsarbeiter aus den Ruhrstädten . In dieser Konferenz
wurde die seit langem geplante Taufe des kommunistischen „ Ein -
heitsverbandes der Gemeinde - und Verkehrsarbeiter " vollzogen und

für die Gemeindearbeiter der Streik proklamiert , der mit einem

Schlage den Gesamtoerband erledigen sollte . Diese Streikprokla -
mation ist geradezu klägli - � verpufft und hat nur die eine Wirkung
gehabt , daß

ein Teil irregeleileler Arbeiter den Arbeitsplatz eingebüßt

hat und um eine trübe Erfahrung reicher ist .
In Duisburg legten in der inneren Stadt etwa 60 Ar -

beiler vom Fuhrpark und der Straßenreinigung die Arbeit nieder .
Alle krampfhaften Anstrengungen , diese Arbeitsniederlegung auch
auf die übrigen Betriebe auszudehnen , waren erfolglos .

In Essen war es die Gasanstalt , eine Hochburg der REO ,
wo ani Dienstag rund 360 Arbeiter ihren Arbeitsplatz verließen .
Eine Störung in der Gasversorgung ist nicht eingetreten . Alle

Bemühungen , die übrigen Betriebe mit in den Kampf zu ziehen ,
blieben gleichfalls erfolglos . Der größte Teil dcr * Streikenden war
nur durch kommunistischen Terror zum Anschluß an diese wilde
Altion gezwungen worden .

In Herne , ebenfalls einer Hochburg der KPD . , folgten der
Etreikparole der RGO . im Hochbauamt 7 Arbeiter , die aber
unter Führung des Kommunistenhäuptlings Kuhn bereits am Witt -
woch die Arbeit wieder gehorsamst aufnahmen .

In Gelsenkirchen war es eine Kehrkolonne von 12 Mann ,
die den Besen ruhen ließ und den „ Kampf gegen Notverordnung
und Sozialfaschisten " aufnahm . Dann ist Schluß . In allen anderen
Städten sind selbst die RGO. - Leute der Streikparole nicht gefolgt .
Von der Berliner Vereinbarung werden im Bereiche des Arbeit -

geberoerbandcs rheinisch - westfälischer Gemeinden rund 25 000 Ge -

meindearbeiter und kommunale Straßenbahner erfaßt . Der kom -

munistischen Streikparole sind , nach oben abgerundet , etwa 380

( dreihundertachtzig ) Eemeindearbeiter gefolgt . Und das ist gut so;
sind doch dadurch die Opfer dieser Wahnsinnstat verhältnismäßig
gering .

Daß mit diesem Streik die Bestimmungen der Notverordnung
nicht zu beseitigen waren , wußten die RGO. - Strategen ganz genau .
Das war auch nicht der Zweck des wilden Streiks . Was erreicht
werden sollte , ist die

Zerschlagung der Organisalion der Gemeindearbeiler .

Wörtlich hieß es in einem Leitartikel des kommunistischen Revolver -

blatte ?, genannt „ Ruhrecho " :

„. . . Der niederträchtige Dolchstoß der Gcmeindebonzen hat
es Abertausenden von Werktätigen eingehämmert : Diese Lohn -
raubverbände , die uns hohe Beiträge abpressen , die die Groschen
der Proleten verspekulieren und sie in prunkvollen Bonzenpalä ' ten
investieren , diese Verbände , die die Veitragspfennige der

Proleten den Wahlkassen der SPD . schenken , sind es wert , daß
sie zerschlagen werden . Diese Gewerkschaften , die den

Kapitalismus sanieren , statt ihn zu bekämpfen , die das Brot des
Arbeiters stehlen , statt e? zu verteilen , die den Arveitern in den
Rücken sollen , statt ihnen zu helfen —

diese Verbände müssen durch den Willen der Belegschaften
zertrümmert werden .

Durch eigene revolutionäre Gewerkschaftsorganisationen müssen
die Belegschaften die Garantie für einen konsequenten Klassen -
kämpf schaffen . Rote Gewerkschaftsverbände auf der Grundlage
einer wirklichen proletarischen Einheitsfront treten kühn das

heroische Erbe der klassenkämpferischen Vorkriegsgewerkschaften
an . — . . . "

Auch in Berlin wurde nach dem gleichen Schema gearbeitet .
Man hetzte zum Streik , riß die Führer der Bewegung herunter ,

noch bevor man wußte , wie der Konflikt ausgehen wird .

Von Hugenberg über Hitler bis Thälmann eine Einheit ? -

front gegen die Gewerkschaften und die Sozialdemokra -
tische Partei , „ Bergwerkszeitung " , „ Ruhrecho " und alle anderen

kommunistischen Zeitungen in einer Front für die Zerschlagung der

freien Gewerkschaften , tiefer geht ' s nimmer .

Nochmals Gehaltsabbau !
„Neukonstruktion " der Beamtenbezüge .

Die Meldung , daß bei den zuständigen Stellen des Reiches der
Gedanke einer „ neuen Konstruktion " der Veamlenbesoldungs -

ordnung erwogen werde , wird halbamtlich bestätigt . Es soll sich
hierbei nach Blätlermeldungen neben gewissen Umgruppierungen
in der Einstufung auch um Aenderungen bei den Gehalts -
steigerungen handeln .

An Stelle des zweijährigen Vorrückens von einer Stufe zur
nächsten soll eine Frist von drei Jahren festgesetzt werden . Außer -
dem will man die Höchstgrenze für Pensionen von 80 aus
75 Proz . und die W i l w e n p e n s i o n , die augenblicklich
60 Proz . der Pension des Mannes beträgt , aus 45 Proz . herab -
sehen . Irgendwelche Beschlüsse sind in dieser Hinsicht jedoch

noch nicht gefaßt worden .
_

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in LlSA .

Gewerkschaften ziehen Arbeit der Unterstützung vor .

Rem Park , 28. August . ( Eigenbericht . )
Eine vom Gewerkschaftsverband des Staates New D o r k

eingesetzte Kommission lehnte am Donnerstag in ihrer Schlußsitzung
sämtlich « Anträge zugunsten der Einführung einer bundcsstaatlichen
Arbeitslosenversicherung ab . Angenommen wurden dagegen An -

träge , nach denen eine Milderung der Prohibition erwirkt werden

soll und die Auslegung einer bundesstaatlichen Riesenanleihe

zur Bekämpfung der Arbeitskrise gefordert wind .

*
Die ' amerikanischen Gewerkschaften ziehen also die Arbeits -

beschaffung der Unterstützung der Arbeitslosen vor . Sie halten

nach der Wirtschaftslage in Amerika diese Arbeitsbeschaffung auch
für möglich und für sofort ausreichend zur Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit .

Washington , 28. August . ( Eigenbericht . )
Der Präsident des amerikanischen Gewerkschaftsbundes Green

schätzt die Arbeitslosenzifser für August auf 5,4 Millionen . Green
erwartet bis zum Jahresende eine Steigerung um zwei
Millionen .

_

Wetter für Berlin : Meist trübe und zeitweise regnerisch , Tem -

peraturen wenig verändert . — Für Deutschland : In Westdeutschland
noch zeitweise heiter , in Ost - und Mitteldeutschland vielfach bewölkt
mit Regensällen .

� ( Befchifte - Jlnjäger
fäezivfc Jlowden - Cften

maiematta
Berlin e . m . B . H .

VORMALS MALEREIGENOSSENSCHAFT GEGRÜNDET 191!

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . : E 4 ALEXANDER 5628 —30

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Fenster - und
Gebäude Reinigunns
Gesellschaft m. b . H.

Paul Zillen, Elekiro -Bedarl 6jm
Berlin , Schiffbauerdamm 15

Ultraphon - und Orchestrola -
Schall platten nud Apparate - Vertrieb

warst Häuser
Moabiter Halle

Stand 259 - 263 [ 248 Stand 259 - 263

IfUx »
IMj HAUS 0 * » Our IM OVAUTAttUl

grünßraße 23/24 �Köpenick am Schloßplalz

AugusistfraOe 24 - 25

I
Bühlers Ballhaus

Tttglida
Clürcfiaens Widwenbalfl j

Eduard Busse G . m . b . H .
Berlin N69. TBueler Str. 13 :: r. :: Femral : Weddina D 6,0373

BauKtempncrd - Dadielndedumd
Gas - , Wasser - , desnndheilsfedinlsdie Anladen

LINOLEUM
die idealen F u 8 b o d e n b e 1 8 g e
kauft man g u t und preiswert bei

Lucht & Mehnke
STRAGULA Bln . - Cspenicii , Grünstr . 16
mmmmmmmmmmmmmm Femspredier : F 4 0401

ÜHD

Berlin S036,SchlesischeStr . 42
Fernruf : F8 , Oberbaum 3553 - 54

Billigste
und zuverlässigste
Ausführung

aller Reinigungsarbeiten / Böhmer - und

Oelmaschinen / Staubsauger / Vertreter¬
besuch jederzeit unverbindlich

iiFranz Mitzutf
konz . Buchmacher

Centrale C 25 , Alexandersfr . 51/52
Telephon E 2, Kupfergraben 0802/03

Nebenstellen :
Berlin , Alexandersir . 39/40 ( Passage )

„ KoppensiraSe 1

„ Dircksenstr . 26127

„ Boxhagener Sir . 132
Oberschöneweide , WUhelminenhofsir . 22

Karl Liepe , Maicrmcislct
Bln . - Tegel , Egidystr . 19a ( Freie Scholle )

Telephon : Tegel 686

Ausffihnind samfl . Halerarbeilen
sowie Tapezieren von Zimmern 1242

Fritz Muth
Butterg roßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen

Hermann Lorenz KM« , '
Kaiiec . Tee, Kakao . Eig. Rösterei seit 1879

GAS Wim
Eisenwarenhandlang
Berlin - WeiBensee

Berliner Allee 20

Llchtpaiis-Anstalt .Elektra'
Plandruckerei

F Rninolin Bln. C2, Molkenmarkt 12/13
L Tel . Kupfergraben 3701

Mod . Maschinenbetrieb
Vergrößerungen u. Verkleinerungen
Technische Papiere / Zeichnerische

Arbeiten [214

Pür den fflerrn
kauft man g u t und preiswert
Hüte « Mützen « Oberhemden ,
Krawatten « sowie alle modernen
Herrenartikel im Spezialgeschäft

3 > aul Itlenasel
Köpenick « SchloGstrafte 17.

Elsenwarenhandlung

KGpenicH . schloßstr . id

Achtung ! Achtung I

iMMe
Dr. med . Sdifi�lers giftfreie Heilweise in
Groß - Berlin , vertreten durch den Blo -
chcmisdicii Verein Gro $ - Berlin e. V. ,
Geschäftsstelle Berlin C. 2, Neue Prome¬
nade 2. Fernsprecher : D. I, Norden 0383.

IlTOPO Mitglieder
Aufnahmegebühr 1. — Mk. , Monatsbeitrag
0. 70 Mk. einschl . Todesfall - Unterstützung .
60 Beratungsstellen in Groß - Berlin .
Institut für Ucht - und physikalische Be¬
handlung , Höhensonne , Massagen usw.
Man fordere Prospekt durch unsere
Geschäftsstelle .

iDenhiandienomerordnuiig

QläB &
( 156

IKafcftinenbaii - und Xeparalur - IVerkflaH

für graphische IflaSchinen

�Berlin STD 68,AlexandrinenUr . 21125

Ziel . : Dönhoff 4/2041 Wachiruf : üBaenrald 2502

Cöpenicher RalsKelier
SchloBstraQe 4

Billige sehr gute Küche , gepflegte GetrÄnke |
Zimmer für Gesellschaften und Vereine
Sonnabends u. Sonntags Künstlerkonzert

Butterhandlung

Zu den drei Sternen
♦ * *

Filialen in allen Stadtteilen

Aufzüge
Reparaturen i2 : 4

Neulieferungen
Bin . ' Wilmersdorl . Tabiniter Str . 2 / Tel . : Plalzbarä 1433

. Julius Ehl 1
Ktävbad . Cslende

Täglich gecffael

' Scxbctffenen ? Straße 17

" " " "

Willy Hanka
" " " "

billig Brunnenstrabe 121 - 122
gut

MärKisdier FicisdiKoisnBi
Hermann Pohle

Palisadensir . 29 Slrausberger Str . 34


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

